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Berlin, d. 21. November. Das Kriegs- Miniſterium veröffent
licht im „St.Anz. eine Verfügung vom 3. November 1865, der zu
folge das JnvalidenVerſorgungsgeſetz vom 6. Juli d. J. mit
dem 28. deſſelben Monats in Kraft getreten iſt und Anſpruch verleiht.

Sr. Majeſtät dem Könige ſind aus Japan 18 Kiſten zugegan
gen, welche alle mit Geſchenken des Taikun gefüllt ſind.

Heute Vormittag hat hierſelbſt eine Sitzung des engeren Ausſchuſ
ſes der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Bank ſtattgefunden, die
vornehmlich den Zweck einer gegenſeitigen Jnformation über die augen
blickliche Situation des Geldmarktes hatte, wie ſie früher in allmo
natlichen Zuſammenkünften ſtattzufinden pflegte, ein Gebrauch, den
die gegenwärtige Bankverwaltung, deſſen allſeitige Zweckmäßigkeit an
erkennend, zu erneuen bemüht iſt. Es wurden zwar in dieſer Sitzung
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt, doch war man darüber einig, daß für den
Fall daß auch in Berlin eine Subſcription auf das neue Oeſterrei
chiſche Anlehen aufgelegt werden ſollte, gegen den hierdurch zu befürch
tenden Silberabfluß Präpentivmaaßregeln der Bank nothwendig ſein
würden. Die über den augenblicklichen Status der Bank mitgetheilten
Zahlen zeigten übrigens eine weſentliche Beſſerung der Geſchäftslage.

Bekanntlich ſind die Preiſe des Silbers in den letzten Jahren
geſtiegen und auch jetzt befinden ſich dieſelben noch in fortwährendem
Steigen. Dies hat bei der Verwaltung der Königlichen Münze
nicht geringe Ausgaben zur Folge gehabt, welche ſich auf mehrere Tau
ſend Thaler veranſchlagen laſſen. Während nämlich beim Ankauf des

zum Prägen des Silbergeldes nothwendigen Silbers im verfloſſenen
Jahre noch 29 Thlr. 21 Sgr. für das Pfund fein Silber bezahlt wurde,
muß in dieſem Jahre ſchon der Preis von 29 Thlr. 23 Sgr. gezahlt
werden. Da nun aber zum Betrieb der Münze, reſp. zum Prägen
des nothwendigen Silbergeldes (509,000 Zweithalerſtücke, 2,500, 000
Thalerſtücke, 600,000 Stück Fünfſilbergroſchenſtücke, 2,160,000 Stück
Zweigroſchenſtücke, 2,100,000 Stück Silbergroſchen und 600 000 Stück
Sechſer) 97,718 Pfund fein Silber erforderlich ſind, ſo beläuft ſich die
Summe, welche in dieſem Jahre zum Ankauf deſſelben mehr verwendet
werden muß auf 97,718 mal 2 Sgr. 6514 Thlr. 16 Sgr.

Die Rübenzucker-Jnduſtrie gewinnt bei uns immer mehr
und mehr an Ausdehnung. Die Zahl dieſer Fabriken hat ſich im Laufe
der letzten beiden Jahre dermaßen vermehrt, daß die Zahl der Steuer
Aufſeher für die dadurch zu entrichtende Staatsſteuer allein um 26 in
dieſem Jahre vermehrt werden mußte. Ebenſo iſt eine Vermehrung
der Oberbeamten nothwendig geworden, indem 2 Obercontroleure neu
angeſtellt worden ſind und 12 Obercontroleuren wegen der Erweiterung
ihrer Controlbezirke die Ration für ein zu haltendes zweites Dienſt

Die Zahl der, bei der Beaufſich
tiguüng der Rübenzucker- Steuer beſchäftigten Steüerbeamten beläuft ſich
gegenwärtig auf 628 Perſonen, nämlich 16 Ober-Steuercontroleure und
612 Steueraufſeher.

Der Miniſter des Jnnern und der Kriegsminiſter haben unterm
12. Auguſt d. J. an die obern Provinzialbehörden der Rheinprovinz
einen Erlaß gerichtet, nach welchem mit dem Verluſte der Preußi
ſchen Unterthaneneigenſchaft durch zehnjährigen unerlaubten
Aufenthalt im Auslande alle Rechte und Pflichten, welche einem Preu
ßen gebühren und obliegen, aufhören, alſo auch die Verpflichtung zur

Erfüllung des Militärdienſtes erliſcht.
Nach Wiener Mittheilungen ſoll auch Hannover ſeine Bereit

willigkeit zur Anerkennung Jtaliens erklärt haben.
Die feudale „Zeidl. Corr.“ ſagt bezüglich des Urſprungs der neue-

ſten Verordnung über das Herrenhaus: „Mit Bezug auf den Er
laß vom 5. Nobember 1861 war bei dem Herrenhauſe in der letzten
Seſſton eine Anzahl von Petitionen eingelaufen, welche ſowohl in der
Matrikel Commiſſton dieſes Hauſes, als auch in Vereinigung derſelben
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trikel-Commiſſton glaubte indeſſen
Haus abſehen zu können,
v. WaldawSteinhöfel vom 14. Juni 1865 heißt, „infolge der Mit
theilungen des Herrn Miniſters des Jnnern die Ueberzeugung gewon
nen, daß die Petitjonen eine baldige erwünſchte Erledigung finden wer
den Dieſe Erledigung iſt nunmehr eine Thatſache, ſie iſt das Werk
des Herrn Miniſters des Jnnern.“ Ueber die gegenwärtige Zuſam
menſetzung des Herrenhauſes werden folgende Angaben zuſammenge
ſtellt. Das Herrenhaus zählt gegenwärtig überhaupt 274 Mitglieder,
und zwar Häupter der fürſtlichen Häuſer von beiden Hohenzollern

2) Häupter der vörmaligen deutſchen reichsſtändiſchen Häuſer 16,
3) Fürſten, Grafen und Herren der Herrenkurie des vereinigten Land
tags 565 4) Mitglieder mit erblicher Berechtigung durch beſondere kö
nigliche Verordnung 5) auf Präſentation beruſene Mitglieder, und
zwar a) aus den Stiftern 3, b) aus den Grafenverbänden 8, aus
den durch Familienbeſitz ausgezeichneten Geſchlechtern 11, aus dem
alten und befeſtigten Grundbeſttz 72, e) aus den Univerſitäten 6,
aus den Skädten 35. Hierzu kommen 6) Inhaber der vier großen
Landesämter in Preußen 4, und 7) aus beſonderem allerhöchſten Ver
trauen berufen 52. Mit Recht bemerkt die „Kreuzztg daß vom
Standpunkt der neueſten Verordnung aus künftige Aenderungen in
der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes bedeutungslos bleiben müſſen:
„Zwar betrifft dieſe Verordnung vom 10. November 1865 nur einen
Theil der Mitglieder des Herrenhauſes, etwa ein Drittel aber dieſes
Drittel, dieſe 90 Mitglieder werden doch allezeit weſentlich entſcheidend
ſein für den Charakter und die Haltung des Herrenhauſes, wie ſte das
auch thatſächlich bisher geweſen ſind.

Die Seidler ſche Eorreſp.“ ſagt ferner: „Die Ausſicht auf eine
kürze Seſſion im Januar nächſten Jahres begründet ſich dadurch,
daß im Jahre 1866 zwei Seſſtonen ſtattfinden werden. Die Regie
rung kann recht wohl die erſte Seſſton, wenn ſie zu leidenſchaftlichen
Demonſtrationen gemißbraucht werden ſollte, ſchließen, da ja der nach
den Neuwahlen zuſammentretende Landtag noch Zeit genug haben wird
das Budget des Jahres 1866 zu debattiren.“

Ueber Oeſterreichs jetzige Stellung verbreitet ſich daſſelbe feudale
Blatt folgendermaßen: Der bloße Umſtand daß in Wien ein conſer
vatives Miniſterium an der Spitze der Geſchäfte ſteht, bietet wenig
Beruhigung dar. Die Erfahrung hat gelehrt, daß liberale Miniſterien
für das Ausland am ungefährlichſten ſind ſie ſind nie Miniſterien der
Action und wenn ſie handeln, ſo finden ſie kein Zutrauen. Dagegen
ſind Lonſervative Miniſterien ihrem Weſen nach kühn und zur Action
geneigt. Ein conſervatives Miniſterium gebietet nicht blos über das
ganze Gebiet der Thatſachen, welches liberalen Staatsmännern meiſten
theils verdunkelt oder verſchloſſen iſt, ſondern ihm ſteht auch der un
verkürzte Schatz der Phraſen zu Gebote: es kann im Nothfalle die
extremſte Phraſe aufgreifen, ohne ſich die Finger zu verbrennen. Con
ſervative Miniſterien ſind daher noch dazu in einer Epoche perma
nenter Kriſis wie die heutige unberechenbar und der keckſten Ueber
raſchungen fähig. Wer nur ein wenig unter die Oberfläche der wirren
ParteiProgramme, welche jetzt ſich über Oeſterreich lagern, blickt, der
wird mit Leichtigkeit die dreifach gegipfelte Geſtalt erkennen welche
ſchon im SeptemberPatente für Oeſterreich entworfen ward und welche
aus dem Nebel heraustreten wird: den magyariſchen, den deutſchen,
den italieniſchen Ländercomplex. Nachdem der Kaiſer die conſtituirende
Bewegung jenſeits der Leitha entfeſſelt, wird er, wenn er nicht das
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Chaos bis zur Entnervung will triumphiren laſſen, genöthigt ſein, Peſth
zur Hauptſtadt für ein parlamentariſches Reich zu machen, in welches
er Ungarn Siebenbürgen, Croatien einſchließen. müßte. Die Erhal
tung des lombardiſch venetianiſchen Königreiches erfordert die Verſtän
digung mit Jtalien. Dann bleiben noch die deutſchen Länder der Mön



archie übrig, welche iſolirt wären, wenn ſie nicht von jener Kühnheit,
die in revolutionär geſtimmten Zeiten das oberſte Geſetz iſt, dazu be
nutzt würden, um zur Baſis für deutſchehegemoniſtiſche
Jdeen zu dienen. Wir täuſchen uns vielleicht über die Weite der
Ziele, denen das conſervative Miniſterium in Oeſterreich nachſtrebt.
Unſere Sache iſt es jedoch zü berechnen, wohin die Wiener Politik
ſteuern dürfte, wenn ſie blos noch die Wahl zwiſchen Schiffbruch und
einem radicalen Entſchluſſe hat. Zur Wahrung des preußiſchen Inter
eſſes liegt uns dies ob. Jſt dann aber nicht die Gefahr vorhanden,
daß das jetzige Miniſterium die Naivetäten, welche das frühere liberale
Miniſterium nördlich der Elbe beging, dazu verwendet, um von ſeiner
nordiſchen Poſition aus ſeine deutſche Politik zu unterſtützen Preu
ßen aber kann nicht dulden, daß Deſterreichs Stellung in Holſtein
als ein Hebel zur Erſchütterung ſeiner eigenen deutſchen Aufgabe be
nutzt werde.“

Das Project einer Eiſenbahn von Frankfurt a. d. O. über
Drebatſch, Lübben, Herzberg, Eilenburg einerſeits nach Leipzig, an
derſeits nach Halle, als Verlängerung der Poſen Frankfurter Bahn und
als Verbindungsſtraße der beiden Haupt Meßplatze Deutſchlands, iſt
wieder aufgenommen worden. Die projectirte Linie bildet in Trebatſch
an der CottbusSchwielochſeer Eiſenbahn einen Anſchlußpunkt, kreuzt
bei Lübben die Berlin Görlitzer, bei Herzberg die Jüterbog Riſger und
bei Delitzſch die Leipzig Bitterfelder Bahn.

Während des „Jubiläums“, welches den hieſigen Katholiken für
den Monat December d. J. nächſtens verkündigt werden wird, werden
in den hieſigen katholiſchen Kirchen Jeſuiten (von außerhalb) Pre
digten halten.

Wiesbaden, d. 19. November. Der Retter des Naſſauiſchen
Kriegsruhms, Hauptmann Vogler, hat bekanntlich mit ſeiner Recla
mation bei dem Abgeordneten Dr. Siebert keinen Erſolg gehabt und
auch die Duellforderung iſt von dem genannten Abgeordneten definitiv
abgelehnt worden, obgleich Herr Hauptmann Vogler gelegentlich ſeiner
Forderung die Bemerkung machen zu müſſen glaubte, „daß Herr Sie
bert wohl nicht wie Herr Virchow Jndemnität für beleidigende Aeuße
rungen in Anſpruch nehmen werde.“ Herr Siebert beharrte ruhig bei
der Erklärung, daß er wegen Aeußerungen, die er in öffentlicher Sitzung
des Landtags in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter thue, nur ſeinen
Wählern verantwortlich ſei. Die Sache macht begreiflicher Weiſe ein
ungemeines Aufſehen und dürfte demnächſt in der Ständeverſammlung
zur Sprache kommen.

Wien, d. 18. November. Neben den Verabredungen der rein
Deutſchen Landtage von Nieder und Oberöſterreich, Salzburg,
Steiermark, auf denen die Majorität, vielfach nahezu die Einſtimmig-
keit für eine Erklärung gegen das Septemberpatent und gegen die Com
petenz der Landtage in der Verfaſſungsfrage ſicher iſt, haben jetzt auch
weitere Beſprechungen über das Vorgehen auf den gemiſchten Landta
gen ſtattgefunden. Abgeordnete Mährens, Böhmens und Schleſtens
haben ſich in Prag zuſammen getroffen und ſind namentlich auf Herbſt's
Andringen zu dem Entſchluſſe gekommen, angriffsweiſe gegen die Ueber
griffe der Czechen aufzutreten und ſich nicht auf die bloße Defenſive
zu beſchränken. Ob die Deutſchen übrigens auf dem Böhmiſchen und
Mähriſchen Landtage etwas ausrichten, wird ganz und gar von der
Haltung der Großgrundbeſitzer abhängen denn nur mit ihrem Bei
ſtande hat das Germaniſche Element in Prag und Brünn die Majori
tät. Bisher haben die Grundbeſitzer den Umſtand, daß ſie das Züng
lein an der Waagſchale bilden, immer in ähnlicher Weiſe ausgenutzt,
wie die Jriſche Brigade im Engliſchen Unterhauſe ihre Stellung aus
zubeuten pflegt, um bald im Bunde mit der einen, bald in Allianz mit
der andern Nationalität freiſinnige Anträge zu verwerfen, Vorlagen, die
den Feudalen Vortheile brächten, durchzuſetzen. Die 90 Millio-
nen Gulden- Anleihe iſt die theuerſte von allen, welche bisher con
trahirt worden ſind. Man berechnet die Verzinſung des neuen Papiers
auf 9 bis 10 Procent.

Wien, d. 18. November. Die bevorſtehende Anerkennung
Jtaliens durch Baiern begleitet die „N. Fr. P. mit der Bemer
kung: „Die Gewalt der Thatſachen und der unwiderſtehlichen Inter
eſſen drängt alle anderen Rückſichten in den Hintergrund, und bald
wird Deſterreich ganz allein in Europa Jtalien negatio gegenüberſte
hen. Halkbar iſt aber auch dieſe Poſition auf die Dauer keineswegs.
Wogegen das öſterreichiſche Kabinet ſich heute noch verwahrt, dazu wird
es durch die Macht der Verhältniſſe binnen kurzer Zeit gezwungen ſein.
Der Handelsvertrag mit Jtalien iſt die unvermeidliche Konſequenz der
Handelsverträge, welche Oeſterreich gegenwärtig mit Frankreich und
England vorbereitet. Jndem unſere Staatsmänner mit den Weſtmäch
ten hierüber paktiren betreten ſie den Weg, der gegen ihren Willen
mit mathematiſcher Gewißheit zur Anerkennung Jtaliens durch Oeſter
reich führt.“ Die offiziöſe Debatte knüpft an den Artikel der
„France“, den ſie als einen Abſagebrief an Preußen bezeichnet, einige
Bemerkungen über das Wünſchenswerthe einer Annäherung Oeſter
reichs an Frankreich: „Was auf das Berliner Kabinet unange
nehm wirkt bemerkt das Blatt, „muß unter den heutigen Verhält
niſſen in Wien Befriedigung hervorrufen. Wir paktiren nicht mit dem
„Erbfeind“ und wir ſpannen auch nicht alle Segel auf, um auf Gnade
und Ungnade in den Hafen einer Allianz mit Frankreich einzulaufen.
Aber wir wiſſen es zu ſchätzen wenn wir ungeſtört an dem Werke
unſerer inneren Reorganiſation arbeiten können wir dürfen bei aller
Selbſtſtändigkeit und bei allem Machtbewußtſein Frankreich nicht ſchnöde
zurückweiſen, wenn es ſich nolhgedrungen in dem Augenblicke wo es
ſich von Preußen abwendet, uns nähern ſollte. Einer ſolchen Planlo
gkeit wird man die in bewährten Traditionen ergraute öſterreichiſche
Politik nicht beſchuldigen dürfen, und wir hoffen auch nicht einer un
deutſchen Geſinnung angeklagt zu werden
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wenn wir uns auf jenes

von Frankreich geebnete Terrain ſtellen welches uns geſtattet,
halten an unſerer Aufgabe in Deutſchland und an jener Politik,
der öffentlichen Meinung in Deutſchland gerecht wird,
mer ſchützt und Preußen nicht vorenthält,
wir ihm auch nicht vorenthalten wollen.“

WehleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Auf das vorgeſtern mitgetheilte Antwortſchreiben des Prinzen

von Auguſtenburg an den Gouverneur v. Manteuffel hat letzterer
nachſtehende, von der „Kreuzzeitung“ heute veröffentlichte Erwide-
rung erfolgen laſſen

An den Prinzen Friedrich von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg
in Nienſtedten. Ew. Durchlaucht gegenüber befinde ich mich in derſelben Lage, in
der Sie ſelbſt, Jhrem geehrten Schreiben vom 29. d. M. nach, es mir gegenüber
geweſen ſind. Auf den ganzen Jnhalt Jhres Briefes kann auch ich nicht näher ein
gehen. Derſelbe enthält einen Rathſchlag, und ich bin nicht in dem Verhältniſſe,
einen ſolchen von Ew. Durchlaucht entgegennehmen zu können. Demnächſt enthält er
den Beweis daß Ew. Durchlaucht über die Bedeutung der vorbereiteten Demonſträ
tion einzelner Parteigänger in Eckernförde, ebenſo wie über die eigentliche Stimmung
der Bevölkerung des Herzogthums Schleswig unvollkommen unterrichtet ſind und hier
über wird allein die Zukunft Ew. Durchlaucht Aufklärung geben. Aber ein Punct
iſt in Ew. Durchlaucht Schreiben den ich hervorheben muß. Jch habe in meinem
Briefe vom 18. d. M. die Eckernförder Vorgänge Jhnen gegenüber in ſo milder und
ſchönender Form dargeſtellt, als es mir möglich war. Wenn Ew. Durchlaucht nun
meine Anſchauungen als nicht richtig bezeichnen ſo liegt das in Jhrer ſubjectiven
Auffaſſung wenn Ew. Durchlaucht aber auch die von mir angeführten Thatſachen
als nicht richtig bezeichnen ſo ſind dieſelben actenmäßig feſtgeſtellt, und ich muß es
Ew. Durchlaucht ausſprechen daß ich Jhnen nicht die Berechtigung zuerkenne, mir
in dieſer Ausdrucksweiſe zu ſchreiben, und daß ich dieſen Ausdruck auf das Beſtimm
teſte zurückweiſe. Schloß Gottorf, den 31. October 1865. (gez.) Frhr. von
Manteuffel

Die „Kreuzzeikung“ deutete kürzlich ſchon an daß der Prinz
Friedrich von Auguſtenburg die Annahme dieſes Schreibens verwei
gerte, weil er die Situlirung auf der Adreſſe nicht für die ihm zu
kommende erachtete. Wie der „Köln. Ztg. mitgetheilt wird, ſandte
es General v. Manteuffel darauf mit dem Vermerke auf dem Couvert
an den Freiherrn v. Gablenz mit dem Erſuchen, es an ſeine Adreſſe
gelangen zu laſſen was denn auch geſchehen iſt.

Der „Weſ. Ztg. wird geſchrieben Die Nachricht der „Nord
ſchleswigs Tidende“, daß die Entſcheidung des Preußiſchen Befeſtigungs
ausſchuſſes für HörupHaff als Marmeſtation ausgefallen ſei, ent
behrt bis jetzt jeder Beſtätigung, da ein Bericht der Kommiſſion noch
nicht eingelaufen iſt. Es hat den Anſchein, als ob die der Marine an
gehörenden Mitglieder der Kommiſſion ebenſo entſchieden in Kiel den
vorzüglicheren Hafen erkennen wie die militäriſchen Autoritäten (Ge
neral v. Moltke) ſich für HörupHaff ausſprechen. Wenn man bedenkt,
daß in Folge der neuen Anlagen bei Düppel, die Düppler Schanzen,
der Uebergang nach Alſen und die Stadt Sonderburg in eine einzige
Feſtung verwandelt werden, ſo begreift man leicht. wie viel Lockendes
in dem Gedanken liegt durch die Heranziehung des an ſich vortreff
lichen Hafens im HörupHaff, die Vertheidigungsmittel zu Lande und
zur See an einem Punkte zu vereinigen. In unſeren Marinekreiſen
aber hält man an der Ueberzeugung feſt, daß die Berbindung der
Preußiſchen Marineſtation in der Oſtſee mit dem Anfangspunkt des
Nordoſtſeecanals eine Lebensfrage für die künftige Flotte, daß alſo
Kiel ſo lange an Rügen nicht zu denken iſt die einzig mög
liche Marineſtation in der Oſtſee iſt und bleibt. Dieſe Ueberzeugung
iſt ſo ſtark, daß man hofft, der Kriegsminiſter werde ſich ſchließlich für
Kiel entſcheiden wenn auch die Majorität des Befeſtigungsausſchuſſes
ſich für HörupHaff ausſprechen ſollte. Abgeſehen aber von den tech
niſchen Gründen ſpricht für Kiel auch das für die Preußziſche Politik
in den Herzogthümern höchſt wichtige politiſche Moment, daß durch die
Anlegung der Marineſtation in der Kieler Bucht Preußen definitiv
feſten Fuß in Holſtein faſſen würde.

Schweiz
Bern, d. 18. November. Der Prügelaufhebungs-Artikel,

in der Volksſprache „RynickerArtikel“ genannt, war eine Schwergeburt.
Nachdem der Nationalrath die ſtänderäthliche Redaktion verworfen und
dafür fölgende: der Geſetzgebung bleibt vorbehalten, einzelne Strafar
ten als unzuläſſig zu erklären mit 48 gegen 38 Stimmen angenom
men, beſchloß der Ständerath mit 18 gegen 16 Stimmen, bei der ſeini
gen zu beharren, wörauf der Nationalrath ſeinerſeits mit großer Mehr
heit ſeinen Beſchluß als ein Definitivum erklärte was dann ſchließlich
den Ständerath zum Nachgeben und zur Annahme der nationalräthli
chen Rebaktion beſtimmte Somit iſt denn am Ende aller Enden der
Prügelaufhebungs- Artikel doch noch Fleiſch und Blut geworden.

JkaltenVictor Emanuel iſt bei ſeiner Rückkehr von Neapel in Florenz mit
ſtürmiſchem Zuruf empfangen worden. Jm San Carlo zu Neapel
war das Zujauchzen des Publikums ſo ſtark, daß der König nicht we
niger als neun Mal aufſtand und ſich verneigend an der Brüſtung ſei
ner Loge zeigte. Einer Deputation des neapolitaniſchen Arbeiter
vereins ſagte er unter Anderem: „Meine Freunde! Was das Natio
nalwerk anbetrifft, ſo werde ich ſelbſt es vollführen oder meinen Na
men dabei verlieren. Wir ſind auf dem Wege nach Rom in Betreff
Venetiens iſt Geld und Blut erforderlich ihr wie ich, wir werden das
eine wie das andere bieten.“ Das ich ſelbſt“ ſollte offenbar eine Wi
derlegung der Abdankungsgerüchte ſein.

Frankreich.
Paris, d. 20. Novbr. Die „France“ berichtet zwar, daß der

Marquis v. Montholon in der erſten Novemberwoche zwei lange Un
terredungen mit Seward gehabt habe, daß er jedoch ſeine Päſſe gefor

feſt zu
welche

die Herzogthü
was ihm gebührt und was

dert habe, ſagt ſie nicht. Ob ſie es glaubt oder nach Franzoſenart
vertuſcht, bis die Börſenleute ihr Schaäfchen im Trocknen haben, wird
der nächſte Tag lehren. Jedenfalls iſt bei hitzigen Yankee Depeſchen
Vorſicht mehr noch, als ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten, am Platze
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Während der Kaiſer weiter nichts von Jtalien verlangt, als daß es
an der September Convention feſthalte, und höchſtens den guten Rath
in den Kauf giebt, daß man durch eine Armee Reduction den Finan
zen zu Hülfe kommen möge, giebt es am Hofe und in den Miniſte
rien manche einflußreiche Perſönlichkeiten, welchen die italieniſche Thron
rede nicht ganz genehm iſt. S Einestheils glauben ſie zu viel Pulver-
dampf zu wittern, während ſie die erwartete Armee Reduction vermiſ
ſen, anderentheils aber ſagt es ihnen nicht zu, daß die Thronrede die
Wiederaufnahme der Verhandlüngen mit dem Vatican in unbeſtimmte
Ferne hinausſchiebt und eine Politik des Abwartens proclamirt. Der
„Conſtitutionnel“ giebt dieſer Anſchauungsweiſe Worte, indem er dar
auf hinweiſt, daß die Thronrede eine Verminderung des Heeres doch
nicht ausſchließe, wenn ſie auch eine ſolche nicht verheiße. Der Wunſch
der bezeichneten Kreiſe nach Erneuerung der Verſöhnungsverſuche aber
ſpiegelt ſich im „Eonſtitutionnel“ wieder, wenn dieſer jetzt eine Reihe
von Artikeln über die Boggio ſche Schrift eröffnet. Die Jtaliener ſe
hen in Herrn Boggio einen wahren Verſöhnungs-Fanaliker, dem „Con
ſtitutionnel“ aber ſcheint das Programm deſſelben recht wohl einzuleuch
ten obgleich Herr Boniface ſich im Ganzen einer möglichſt objectiven
Berichterſtattung befleißigt und von ſeinem Eigenen wenig hinzufügt.
Beachtenswerth iſt es daß das oſficiöbſe Blatt mit Herrn Boggio
übereinſtimmt, wenn er ſowohl ein Protectorat der katholiſchen Groß
mächte als auch eine von Jtalien der franzöſiſchen Regierung zu lei
ſtende Garantie gegen innere Umwälzungen in Rom abweiſt und als
einfachſtes Auskunftsmittel eben directe Verſtändigung zwiſchen dem
Papſte und Victor Emanuel vorſchlägt. Die italieniſche Regierung
giebt in dieſem Punkte natürlich ſowohl Herrn Boggio wie Herrn Bo
niface vollkommen Recht aber ſte weiß beſſer zu beurtheilen, wie weit
ein Entgegenkommen mit ihrer Würde vereinbar iſt, als der vermitt
lungsſüchtige PrivatDiplomat und der franzöſiſche Ofſiciöſe.

Schweden und Norwegen
Stockholm, d. 15. November. Von 10 Mitgliedern der Rit

terſchaft und des Adels iſt eine Einladung zur Beſprechung der
Repräſentationsfrage an die Mitglieder dieſes Standes zum Dienstag
Abend ergangen und werden, wie verlautet ſowohl der Juſtizminiſter
als die übrigen Mitglieder des Staatsraths, in ſo fern dieſelben Sitz
im Ritterhauſe haben, dieſer Verſammlung beiwohnen. Die Einladung
lautet nach „Aftonbl.“:

Der Zeitpunkt naht, in welchem der auf dem letzten Reichstage vorgelegte könig
liche Entwurf zur Umbildung der Nationalrepräſentationen zur endlichen Entſcheidung
bei den Reichsſtänden kommen wird. Die Wichtigkeit des zu faſſenden Beſchluſſes wird
von Niemand mißkannt werden. Die Löſung der Repräſentationsfrage iſt in dieſem
Augenblicke die wichtigſte Angelegenheit des Volkes. Mehrere Mitglieder der Ritter
ſchaft und des Adels, obgleich für ſich überzeugt, daß durch Annahme des erwähnten
Vorſchlages dieſe Frage auf eine das Vaterland befriedigende Weiſe gelöſt werde, haben
doch geglaubt, da verſchiedene Anſichten darüber herrſchen daß es nothwendig ſei, bevor
die Frage auf dem Reichstage zur Verhandlung komme, den Mitgliedern des Standes
Gelegenheit zur beſondern Berathung derſelben zu geben, deſſen Vorzugsrecht vor allen
Dingen geopfert werden ſoll. Aus dieſem Grunde und zufolge Aufforderung erlauben
die Unterzeichneten ſich gehorſamſt die Mitglieder der Ritterſchaft und des Adels zu
einer Zuſammenkunft einzuladen. Gez. Ludwig af Ugglas, Gillis Bildt, Eduard Car
leſon, Peter Ehrenheim, Eric af Klint, J. M. Björnſtjerna, C. S. Oscar Alſtrömer,
E. A. Mannerſkrantz, Earl Nordenfalk, F. Akermän.

Ein Correſpondent der „H. N.“ ſchreibt Unter den Unterzeich
nern dieſer Einladung findet man außer dem frühern Kriegsminiſter
Björnſtjerna auch den früheren Chef des UplandDragonerregiments,
Graf Ugglas, ſowie mehrere der hervorragendſten conſervativen Adligen
neben den liberalen Leitern. Außerdem erfährt man jetzt auf privakem
Wege daß der eine nach dem andern der Conſervativen ſich entſchließt,
für die Reform zu ſtimmen. Die Urſachen hierzu ſind etwa folgende
1) Die einigermaßen wieder hergeſtellte Einigkeit im Bürgerſtande, de
ſen Zerſplitterung niemals unmittelbar die Reförmfrage betraf, welche
nur fünf Gegner in dieſem Stande zählt; 2) die belebtere Stimmung
im Lande, welche ſich durch Meetings und Adreſſen Luft zu machen
ſucht 3) vielleicht auch der Beſchluß der liberalen Adligen, daß, im
Falle der Vorſchlag auf dem Ritterhauſe durchfallen ſollte, ſie ſich die
Veröffentlichung ihrer Namen reſerviren, denn das ganze Land würde
ja genau diejenigen Perſonen kennen lernen, welche ſich gegen den Wil
len des ganzen Volkes opponirt haben 4) die Haltung des Prieſter
ſtandes, welche deutlich zeigt, daß er, wenn auch mit Schmerz und
Seufzern, den Vorſchlag genehmigen wird. Mit einem Worte die
Ausſichten ſind augenblicklich beſſer als jemals früher. Als einen fünf
ten Grund könnte ich noch die geſpannte Aufmerkſamkeit hinzufügen,
womit Europa dieſer Frage folgt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 21. Novbr. Die „Breslauer Zeitung“ erfährt aus

zuverläſſiger Quelle, daß die Königliche Beſtätigungsurkunde für die
rechte Oderuferbahn bereits unterzeichnet und die amtliche Publikation
derſelben täglich zu erwarten iſt.

Flensburg, d. 20. November. Hen „Hamburger Nachrichten
wird telegraphirt daß das Flensburger Polizeiamt infolge höherer An
ordnung den hieſigen Schleswig- Holſtein Verein ſowie den Kampfge
noſſenverein aufgelöſt hat

Stockholm d. 20. Novbr. Die Entſcheidung über den Re
formvorſchlag auf dem ſchwediſchen Reichstage findet wahrſcheinlich am
6. Hecember ſtatt. Der Reformpartei des Ritterhauſes treten täglich
neue Mitglieder bei. Die Univerſität Upſala ſchließt ſich dem Adreß
turme an.

Brüſſel, d. 21. November. Die auf heute angeſetzte Rückkehr
des Khnigs hat von Neuem auf den 23. d. Nachmittags verſchoben
werden müſſen. Die Königin Victoria hat ihren Leibarzt Dr. Jen-
ner nach Ardenne geſandt, um den wirklichen Zuſtand des Königs zu
verläſſig zu konſtatiren.

Paris, d. 21. Novbr. Der heutige „AbendMoniteur“ meldet
aus Athen, daß Commonduros mit Bildung des Kabinets betraut
worden iſt. Abendzeitungen melden aus angeblich guter Quelle,
daß die zwiſchen Spanien und Chile beſtehenden Differenzen in der
nächſten Zeit beigelegt ſein werden.

London, d. 21. November. Zufolge der per Dampfer „City of
Boſton“ aus NewYork vom 11. d. eingegangenen politiſchen Be
richten hat Präſident Johnſon erklärt, daß für den vollſtändigen Wie
dereintritt der Südſtaaten in die Union die Annahme des Verfaſſungs
Amendements, betreffend die Aufhebung der Sklaverei, nothwendig ſei.

Der Kapitän Wirz (bekannt durch ſeine verübten Grauſamkeiten
gegen nordſtaatliche Gefangene) iſt gehenkt.

NewPork, d. 11. November. Der „Times“ zufolge will Se
ward kein Schiedsgericht über den Alabama, lehnt aber die Commiſ
ſtons Vorſchläge ab, wofern die Commiſſton nicht über ſänimtliche ſchwe
bende Anſprüche aburtheile. Wirz iſt gehenkt.

Zur Geſchichte der Stadt Halle.
Die Stadt Halle, nach amtlichen Quellen hiſtoriſch topographiſch

ſtatiſtiſch dargeſtellt durch C. H. Freih. vom Hagen, Stadtrath.
Zugleich Ergänzung und Fortſetzung der Dreyhaupt'ſchen Chronik.
Mit einem bis auf die Gegenwart fortgeführten Plane der Stadt
Halle. Erſte Lieferung. Halle, Verlag von G. Emil Barthel.

Während für die älteſte und ältere Geſchichte unſerer Stadt die Nach
richten theils gänzlich fehlen, theils nur höchſt dürftig vorhanden ſind,
regt ſich beſonders ſeit dem vorigen Jahrhundert auf dem Gebiete der va
terſtädtiſchen Geſchichtſchreibung ein nicht unbedeutender Eifer. Dieſem
löblichen Eifer verdankt auch das vorſtehend angezeigte Werk, mit deſſen
Ausgabe jetzt begonnen iſt, ſein Entſtehen. Der Herausgeber hat aber
die ſehr umfaſſende Arbeit nicht allein in ſeine Hand genommen ſondern
auch geeignete Mitarbeiter für einzelne Abſchnitte zu gewinnen gewußt,
und ſo begegnen wir denn ſogleich in der Einleitung einer hiſtoriſchen
Skizze über Halle von der älteſten bis zur neueſten Zeit aus der Feder
unſeres Profeſſors Guſtav Hertzberg. Was uns zunächſt in dieſer
Sktzze erfreulich berührt, iſt die pietätvolle Anerkennung welche unſerm
ehrwürdigen, bei zahlreichen Mängeln und Fehlern höchſt reſpectabeln Chro
rwiſten Dreyhaupt gewidmet wird. Profeſſor Hertzberg theilt nun aber
auch das Schickſal ſeines großen Vorgängers, indem ſeine Arbeit bei ſon
ſtigen Vorzügen im Allgemeinen doch auch Einzelnes ver und über
ſehen hat. Wenn er z. B. anführt, daß unſere Stadt die im Jahre
1156 begonnene ſchöne Moritzkirche „noch heute beſißt“, ſo iſt dies eine
alte, ſchon ſeit längerer Zeit widerlegte Annahme. Wir verweiſen auf den
Jahrgang 1838 des hieſigen Wochenblattes und die darin enthaltenen Mit
theilungen des Stadtbaumeiſters Stapel, mit welchen ein bewährteſter Ken
ner der mittelalterlichen Architektur, welcher ſich längere Zeit hier aufhielt,
der leider zu früh verſtorbene Kallenbach, vollkommen übereinſtimmte, von
welchem letztern (betläufig erwähnt) der Unterbau der Hausmannsthürme
und ein Theil der Neumarktkirche als die älreſten Halliſchen Baudenkmale
bezeichnet wurden. Wenn ferner Profeſſor Hertzberg von „dem ſtrengen
und im würdigſten Sinne geiſtlichen Leben““ der Erzbiſchöfe Friedrich Jo
hann und Ernſt ſpricht, ſo kann dies, wenigſtens in Bezug auf den Letz
tern, nur als eine wohlwollende Präſumtion betrachtet werden da ein
Zeitgenoſſe deſſelben, der ehrbare des Raths zu Halle Cammerſchreiber Nicol.
Leonis (ſ. Dreyhaupt Thl. 1. S. 180) mindeſtens aus dem Jahre 1503
ganz anders darüber berichtet. Um Weiteres zu übergehen, wollen wir
noch daran erinnern daß um dieſelbe Zeit der Neugeſtaltung von Halle
durch Univerſität Waiſenhaus und die Einwanderung von Pfälzern und
Franzoſen auch ein für das preußiſche Staatsweſen ſehr wichtiges Moment
von hier, namentlich, wie Varnhagen von Enſe in der Biographie des
alten Deſſauers ſchreibt, von unſrer „kleinen Wieſe ſeinen Ausgang
nahm, nämlich die Neugeſtaltung des preußiſchen Heerweſens vorzugs
weiſe der Jnfanterie. Fürſt Leopold von Deſſau, der das zu Halle in
Garniſon liegende Regiment befehligte (er wohnte übrigens nicht wie
gewöhnlich angenommen wird in dem dem Rentier Köcher zugehören
den ſ. g. „alten Deſſauer“ in der großen Ulrichſtraße ſondern in dem in
der kleinen Ulrichſtraße belegenen jetzt Oryander'ſchen Hauſe), ſchuf und
bildete hier das Syſtem aus, das, wie der militäriſche Schriftſteller Be
renhorſt bemerkt, dem preußiſchen Heere römiſche Mannszucht, eiſerne Lade
ſtöcke und (leider! auch) unmenſchliche Prügel brachte

Außer dieſer hiſtoriſchen Einleitung giebt die vorliegende Lieferung
eine phyſiographiſche Skizze von Dr. Ule, eine Mittheilung über klima
tiſche Verhältniſſe von der hieſigen meteorologiſchen Station und den An
fang der Topographie von Halle, welche von dem Herausgeber ſelbſt be
arbeitet iſt.

Wir empfehlen das Werk unſeren Mitbürgern angelegentlichſt und
wünſchen daß kein Name eines Hallenſers, der Sinn und Verſtändniß
für die Bedeutung und Ehre unſerer Vaterſtadt hat, in dem Subſeribenten

verzeichniſſe fehlen möge. G. S.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 21. November.

Allgem.Beobachtungszeit.

Himmelsanſicht
Barometer. Temperatur. Wind

Stunde Ort Par. Lin. Réaum.
4Haparanda (in8 Mrgs. Hap ſchwach. bedeckt.Schweden) 331,1 0,9Petersburg 338,6 0,0 W. ſtark. bedeckt.

Moskau 338,2 8,2 Windſtille. bedeckt.
7 Königsberg 338,0 1,7 80., ſtark. bedeckt.6 Berlin 334,7 2,2 880., ſchwach. bewölkt.

Torgau a 2450. ſhwach. beiterh
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Fünf neue Deſſertmeſſer mit ſilbernem, ge
preßten Stiel wurden im hieſigen Mühlgraben
aufgefunden

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büreau der Polizei-Commiſſarien erſucht.

Halle, den 18. November 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Dienstag den 28. Novbr. u. folg.

Tag von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich
im Auctionslocale des Königl. Kreisgerichts
hier: Div. Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche,
Hausgeräth; ferner: 1 Pianino, 2 Flügel 1
Pianoforte, 1 Partie Bücher, 3 Hobelbänke u.
Tiſchlerwerkzeug, 1 Schmiedeblaſebalg, 1 Wa-
genwinde u. ſ. w.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Für Nervenkranke und Behand-
lung mit elektriſchen Strömen bin ich
von jetzt ab Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend von 2—4 Uhr, für Auswärtige auch in
meinen Morgenſprechſtunden täglich von 8 190
Uhr, in meiner Wohnung Brüderſtraße Nr. 10
zu ſprechen.

Halle, den 20. November 1865.
Dr. Seeligmüller.

Ein Haus mit Laden in frequ. Str.
iſt gegen 1000 Anz. zu verkauf.
A. Knokenburg, Ranniſche Str. 28.

Ein Gaſthof mit 2 M. Feld, M. Wieſe,
ſchönem großen Tanzſaal, Garten u. Kegelbahn,
Gebäude in gutem Stande, ganz in der Nähe
von Halle, iſt mit 3000 Anzahlung zu ver
kaufen durch ZJeuner in Halle,

Töpferplan 2.
Ein geräumiges Grundſtück in einem reizen

den und frequenten Badeorte Thüringens, hart
an der Eiſenbahn gelegen worin Holz, Brett
und Steinkohlenhandel betrieben wird, iſt mit
1000 bis 2000. Anzahlung ſofort zu verkau
fen durch Zeuner in Halle,

Töpferplan 2.

Guts Verpachtung.
Ein Gut mit ca. 300 M. Areal, durchge

hends Zuckerrübenboden, incl. 33 M. ſehr gu
ten Wieſen iſt auf 16 Jahre zu pachten. Zur
Uebernahme ſind ca. 6000 erforderlich.

Eine nahrhafte Mühle, gute Mahlſtelle, mit
3 Mahlgängen, beſonderer Oelmühle, 8 M.
Garten und Land, und

Eine Papiermühle ſind zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt der Agent Alwin

Fiſcher in Tennſtädt.
Zu vermiethen zum 1. April 1866 die bis

her vom Prof. Welcker bewohnte BelEtage
nebſt Gartenbenutzung Wuchererſtraße 2.

Zur Abwartung von Reitpferden findet zum
I. Decbr. ein zuverläſſiger Pferdewärter Dienſt

gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 2. Januar findet eine in der Küche

und Molkenweſen gründlich erfahrene Wirth
ſchafterin Stellung auf dem Kötiigl. Vorwerke
Lettin bei Halle aS. Perſönliche Vorſtel
lung wird gewünſcht.

Einen flotten Barbiergehülfen ſucht der Bar
bierherr Ganſen, Leipzigerſtr. 46.

C BHFür ein bedeutendes Ziegeleſ-
Etablüssemment wird ein umsichtiger,

sicherer Mann als Imspectionsbeammn-
ter resp. Gteschaſftsfährer mit

800 1000 Thlr. Jahres-Kinkommen zu en-
gagiren gewünscht. Näheres durch
G. Moffnanm, Berlin, Zimmerstr. 90.
Geſucht werden: 1 verheiratheter Gärt

ner, 1 perfecte Kochmamſell, Wirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, GHaus-,
Kinder u. Viehmädchen durch

Frau Schmeil, Schülershof 15.
Eine hochtragende Ferſe, welche den K. Dec.

kalbt, iſt zu verkaufen bei
Ferd. Friedrich in Wansleben

Hamburg.
Nächſte Sitzung Sonnabend den 25. November

Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jngenieure.
Abends 7 Uhr im Hotel

Tagesordnung: Geſchäftliches techniſche Notizen Schweelfrage.
Jacohbü, Vorſitender.

à 2 und 5 empfiehlt

r „Staunemnithran e riſt das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeng, als:
Schuhe Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke 2e.

und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht
nicht nur weich

Rad als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. Zu haben bei
A. Mentze, früher W. esse, Schmeerſtraße 36.

Kinder 1

Filz-Stieſel mit Gummi-Sohle und Beſatß (ranz. Fabrikah
empfehlen im Einzelnen: für Herren Paar 1 Damen 1 Mädchen 1

Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

v

Veber unsere Kenntniss von den Vrsachen der
Prscheinungen in der odrganischen Natur

Sechs Vorlesungen für Laien
gehalten in dem Museum für praktische Geologie von Wrofessor Huxley, W. S.

Debersetzt von Carl Vogt. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.

alle in der Pfeſferschen Buchhandlung

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung

P 55 r 8 ortPopuläre wissenschaftliche Vorträge

von el.rstes Heft. Mit 26 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 25 Sgr.

gr. 8. geb. Preis 20 Sgr.

Prischen Seczander,

Friſchen Schellſiſeh,
Friſche Holſteiner Auſtern

erhielt ſoeben

Julius Kramm,
Haſen u. Kauinchenfelle

werden zu den höchſten Preiſen gekauft
L. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 99.

Neunaugen (Bricken), à St. 1,
pr. Schck. 2 empfing Boltze,

Flachs Anzeige.
Den beliebten feinen ruſſiſchen Kron

ſlachs in der bekannten vorzüglichen Qualität,
halte im Ganzen und Einzelnen beſtens em

pfohlen. M. Bönitz.
De Den 24. November halte ich
e mit einem Transport guter Arden

niſcher Pferde zum Verkauf im
ſchwarzen Adler“ zu Exfurt,

S ſowie den 26. und 27. „zur gol
denen Sonne“ in Leipzig.

Gotthardt Schröder,
Pferdehändler aus Naumburg

Weinbereitung aus Waſſer.
Gegen frank. Einſendung von 15 n in un

geſtempelten Marken an Unterzeichneten wird
eine genaue Abhandlung über Weinbereitung
ohne Traubenſaft für ca. 2 den Eimer
aus überall leicht zu habenden Stoffen über
ſandt und Discretion ſowie ſtrengſte Reellität
im Voraus zugeſichert. T. Z. poste restante
Frankfurt a, A.

e Aetznatron 100zum Seifekochen empfiehlt
Albert sehlüöter, gr. Steinſtr. G.

N. Bei Entnahme von Aetzna
Seife gratis verabreicht.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

tron wird das Necept zu einer guten

Angek. die 30. Ladung

g. Kohlen
(doppelt gesiebte Lambton)

für Schmiedefeuer bei
G. Mann r Söhne, Halle

Friſches Rehwild,
Friſchen Zander,

Schellfiſch,
Dorſch,

Holländer Bücklinge in
und ausgezählt,

Kieler Sprotten und Bücklinge

be C. Nitler.Aeiznmatrom, ſtärkſtes, empfiehlt
E. L. Helm, Steinſtraße

Die beſten bairiſchen alzhonbons von
bekannter Güte gegen Huſten nurb. E. L. Helm

Friſcher Kalt
Montag den 27. November in der Giebi
ſteiner Amtsziegelei.

Den vormaligen Aufwärter in Schul
Pforta, Herrn Kuhfuſe aus Naundorf bei
Zeitz, erſuche ich, mir ſeinen gegenwärtigen Auf
enthaltsort ſchleunigſt anzuzeigen widrigenfalls
derſelbe weitere Schritte zu gewärtigen hat.

Naumburg a/S., den 21. Novbr. 1865.
W. Oberlaender, Schneidermſtr.

Bürgerverſammlung in Zörbig.
Zu einer Beſprechung über die bevorſtehen

den Stadtverordnetenwahlen werden die Bür
ger zum Montag den 27. d. M. Abends
8 Uhr im Gaſthof „Zum weißen Roß ein
geladen A. Schaaff,Stadtverordneten Vorſteher

e e s
Familien- Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr ſtarb der Oekonom

Friedrich Heckner in ſeinem 71. Lebens-
jahre, welches wir hiermit theilnehmenden Ver
wandten und Freunden tiefbetrübt anzeigen.

Giebichenſtein, den 21. Novbr. 1865.
Die Hinterbliebenen

Körben

chen

2

Stiefeln,
zu machen, in Flaſchen

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6,
in Mersebnurg bei Herrn Carl Weiſchmmannm.

Gegen Zahnſchmerzen,
zum augenblicklichen Stillen derſelben iſt F. Schott's neuerfundener „DXxtract
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Erſte Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. November 1865.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. November 1865.

Fonds-Courſe. Div.gf.Brief. Geld 1862. f. Brief. Geld. Rheiniſche v. S f. BriefFreiwillige Anlethe 100 90 Ntederſcht.Märt t an en e d Jnländiſche Fonds
Staats Anleihe v. 18595 103 103 S e 80 79 do. do. von 1802 97 97 3f.Brief. Geld.do. 1854, 1855, 1857 109 e it. A. 10 1788 do. do. von 18644 97 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 109

do. von 1859 n Oberſchl. I. 10 3 t 177 Do. vom Staate gar Dise. CommanditAnth. 4 101e c t 83 ist Den Derno n 3 m z e e gar. 42 97 97 n BankVerein 4 115
e r 7 o. do. II. Emiſſton 4 97 Preuß. Hypoth.Verſ. 4 115do. von 1850 u. 1852 4 90 o6 e m Hr e 122 m Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 106

e e Nheinedeee o e e e e edo. von 1862 96 e 26 25 do. II. Serie a. 87 do. Gew. eBk. (Schuſter) 5 102Staatsſchuldſcheine 3 J 88 88 Ruhrort Crefeld d Seriel 1 tPrämien Anleihe von Freis Gladbacher Slugeeen, e tI855 à 100 121 120 Stargard Poſen 3 a do l Eniſſton t JnduſtrieAectienKur und Neumärkiſche Thüringer 8 139 do n. E enSchuldverſchreibungen 3 S Wilh. (Coſel-Odb.) 587, 37 Thüringer conv. n 4 98 Hoerder Hüttenwerk 5 [116
Oder Deichbau Oblig. e Pr. 49 e do. II. Serie 4 S Ninerva 31 30Berl. Stadt Obligat. a 997 99 o. do. 5 89 do. III. Serte conv. 4 96 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 122 121

S e d 3 v S r 100 z t 5 165 164Schuldverſchreibung der a Wilh. (Coſel-Oderberg) 4 86 abr. ſ. Holzw. euBerl. Kaufmannſchaftls [1025 [102 n do. III. e e
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Berliner Pferdebahn 5 82e u andere Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetten. Berl. OmnibusGeſ. 5 91r und e iſ d e Prior. Oblig. Div.Oſtpreußiſche Se 80 AachenDüſſeldorfer. 4 89 n o Ausländiſche Fondsdo. 89 do. II. Emiſſion 89 Amſterd.Rokter. 6 e Braunſchweiger Bank 4 85 84Zu 851 do. III. Emiſſion 4, 98 98 Haltz. (Carl Ldw. s s 36 remer BankPommerſche. 83 82 2 a Löbau 1 3 mer Ban 118 117l AachenMaſtrichter e FbauZittau 37 Ccoburger ie do. Eiſen T. Ludwigsb. Bexb. 9 4 151 d regitant 4 o 57e n 97 Berge Märkiſche conv. 4 99 987, e 71 1361 De hre Indo. neue o e I. See conr. h 90 eckebuen 337 2572 deu Landesbant

Sächſſſ. 4 do. III. Serie vom elenburger Genfer Creditbank 4 iSan h Staate 311, gar. Z. 81 802 Nrdb. (Fr.Wilh.) 3 i 72 71 Gerger un ank 35en o. do. Le 913 5123 5027 Heſtr. ſt Staate 5 5 10751 öö her Kennthenr le 5 r do IV. Serie 98 s do. ſüdl. Staats Hannoverſche 8 u Zg8 om ne do. V. Serie u 577 972, bahn Lomb. s 103 Leipziger e vitba ue S do Düſſ.Elberf. Pr. 2 80 97 e e S 82 81 e anf t 788 do do. II. Serie zu. S uſſ. Eiſenbahn 5179 78 in itbanRentenbriefe, do. (Dortm.Soeſt) S g8 Weſtbahn (böhm. 5 697 Wege Be J 19i,
Kur und Neumarkiſcheſg s 95 do. do. II. Serie4 988 Sarſheeen Gu Deſterreichiſcher E di 739 ePommerſche 4 BerlinAnhalter. 96 BerlinGörlitz e Roſtocker Bank iPoſenſche de e e do. Stamm Prior. 5 100 99 Thüringiſche Bank 73,Preußiſche 494 Berlin Hamburger 4 e Weimariſche Bank SRhein Wehphatſche t 96 do. I. Emiſſton a Ausländiſche Prioritäts Aetien. Deſtert Metan 5 ss
Sächſiſche 95 BerlinPotsdam Mag Belg. San J. de leEſteſ4 75 do. Nattonal Anleihe 61
Schleſiſche 496 95 deburger Lit. A. 4 92 do. Somb. und Meuſe 75 do. Prämiene Anleihe la 70 748 do Lit. B. Oeſtr. franz. Staatsb. 3 253 252 do. n. 100 Fl. Looſe 71 701Preuß Hypoth. Antheil a t. c. 001 fr Sudb. (Eomb. I 229 228 do. Looſe (1860) 5 78Certificate (Hübner) 101 101 Berlin Stettiner Mogsk. Rjäſan (v. St. g.) s 84 83 Oeſterr. Looſe (1864) 48Hyp. Br. d. I. Pr. Hhp. do. r Serie 490 Rjäſan Kozlow 78 S do. SilberAnl. (1864) ön
t e 4 d v. See n 4 90 ESaliz. (Earl Ludw.) 5 83 Jtal. Anleihe s
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. t SHyp. A. (Henceh) u 1009 100 r e SPr. B Antheilſcheine e 155 1541 Breslau Schweidnitz „Wechſelcours vom 21. Novbr. Diskfß.
Bank der Berl. K.V. 1532 Freiburger Lie. D. a Aunſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Stcht (10 Tage)y 6 1425,, 6
Danziger Privatbank II Cöln Grefelder 4 98 do. do. do. do. 2 Monat 6 u ma e Se o e nen S e s D. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 6 1531

9 a 10 2 8 S o. 8Poſener Jriwatbant o do. do. 4 91 907 London do. e 1 Pfund Sterling 5 a 5 t
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 90 98 do. I. Emiſſion Zaris do. do. 800 Franken 2 Monat 5 809 z

do. o. 472 98 98 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 927 tEiſenbahn Aett do. IV. Emiſſion 4 89 89 do. do. do. do. 2 Monnt 5 92 zr etien. M ſeh W. W ſon s9 88 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat s 56. 8 e
Stamm-Act. 1864. f. Brief. Geld e e 100 e e v r t 7 dAachen Düſſeldorf. MNMagdeburgWittenb. 3 70 S rankfurt a/M. do do. 100 F. rhein. 2 n 5t beAachenMaſtrichter o 34 33 Magdeburg-Wittenb. 4 99 Ach n do. do. 100 R. S. 3 Woche 8 n

Berg. Märk. L. A. 7 146 145 Niederſchl. Märkiſche 4 93 do. do do do 3 en 6e 11 215 214 do. Conv. 4 93 Warſchau do. do. 90 do. 8 Dune 6 3
c 1an ten 10 154 d s Dre BZremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 111 45

Magdeburger 16 208 207. Nied. Zweigb. Lit. C. 5 100 Gold und Papiergeld.BerlinSteitiner 7 125 124 Oberſchleſiſche Lit. A. Fr. Bankn. mit R. 99 G. Napoleonsd'or 5. 121
Breslau Schweid do. Lit. B. 82 do. ohne R. 99 B. Louisd'or S innitz Freibürger 8 144 148 do. Lit. C. 4 Oeſterr. B. V. 93 bz. do. Stück 5 aBrieg Neiſſe 4 92 do. Lit. D. 4 S Poln. Bankn. Soverei u 6.Cöln Mindener 15 3 225 224 do. Lit. E. 3 81 Ruſſ. Bankn 787/, b. Goldk e rMagdeb. Halberſt. 25 226 22 d l. W. al o. Dolats p. Stie Hold, 1Solpfund fein 20,Magdeb. Leipziger 18 285 Rheiniſche 4 Jmperialen 5. 17 G. n fein e 7Münſter Hammer 4 4 95 do. vom Staat gar. 3 Dukate n 6 G. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war feſter als geſtern, aber wenig belebt, nur in Mainzern Rheiniſchen und Bergiſch. Man kiſchenzu niedrigeren Courſen feſt preußiſche Fonds waren unbelebt, Wechſel ſt bei ine Verkehr. giſch en

Marktberichte. erhöhten Schlußcourſen mit ſtarken Angeboten in Realiſatfonen ſo wi f. groß
käufe von Waare an auswärtigen Märkten, der indeß etMagdeburg d. 21. November. Weizen Roggen Gerſte enüberſtand. Unter ſtar e ſeie ſchier ter g.2 tarken Schwanküngen entwick sHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 1627, haft eeet ſten eine en n ne en n eſe er van e

Nordhauſen, d. 21. Novbr. Weizen 2 7. r bis 2 17 u Roggen für nahe Sighten niedriger ſind, gekund. 16,000 Einr. Hafer och recchigh
S bis 2 Gerſte I 12 i S bis 1 25. Hafer 1 offerirt Termine gefragt und höher. Für Rübdl beſtand ebenfalls eine flaue Stim

2 r bis 1 7 r Rübol pro Centn. 18 Leindl pro Centn. 10 mung und Preiſe wichen durch ümfangreiche Realiſattonsverkaufe um ca pr
Ctnr. vom höchſten Standpunkt. Spiritus machte, wie die übrigen Artikek, vie elben

Berlin den 21. November. Weizen loco 54 75 nach Qualität, gelb ſchleſf. Preisbewegungen durch und handelte man unter großen Schwankungen ſämmtliche T
69 ab Bahn bez., weiß poln. 72 hochbunt poln. 73 ab Bahn bez. Rog mine ca. 2 billiger, gekünd. 10,000 Quart.

en loco 80 T 381pfd. 53 ab Bahn 53 ab Boden bez., exquiſit 54 ab Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 21. Novbr. notirte Preiſe für bezi
ahn und 542/, ab Boden bez. Novbr. u. Nov. Dec. 55 54 65 54 hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem

bez. u. Br. G. Dec. Jan. 54 bez., Frühj. 53 63 für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß Quart, laut Anzeigen der verpfli u
e bez. Mat Juni 54 ä,354 bez. Gerſte, Commiſſionäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5 Bvf. 5große und kleine 32- 44 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 24—30 bez., ſchleſ. bz. geringe Waare 5 Bf. (nach Qual. Bf. e e26—27 feiner desgl. 27. 28 warthebrucher 26 vderbrucher 27 67 bz. geringe Waare 61 63 Bf.) Rongen, 158 loco 417 7 vf.

bez. Nov. 27 bez. Nov. Dec. 26,27 beg., Dec. Jan. 27 4 bz. 32 Gd. (40 Bf., 48 bz., 47 Gd. pr. Januar a vbez. Frühj. 28 bez. Mai Juni 28 29 bez. Exbſen, Kochwaare 56 u. Gd. pr. April, Mat 54 Bf. 50 4 Gdi) Gerſte, 188 Joco nach Shat:
—66 Futterwaare 50 56 Rüböl loco 17 bez. u. Br. Nov. u. Nev. 3 3 Bf. 3 3 Gd. (nach Qual. 38 40 B. 37 39 t d
Des 17 16 bez. Dec. Jan. desgl. Jan. Febr. 1791 1623 bez April Hafer 95 loco Gd. (25 Gd. pr. December 2 Gd.) Rapps
Mai 16 h bez. Leinbl loco 14 Spiritus loco ohne Faß 148 loco 12 Gd. (120 Gd.) Dotter, 168 loco 8 Bf. 00

and regerer Verkehr ſtatt öſterreichiſche Effekten ſtiler und

s bez. pr. Nov. 155 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15 Bf.) Rübhl, loco 179. Sf. u. bz.; pr. November Du bez. Jan. Febr. 15 e vez April Mai e h ber, Januar 17 f. pr. Januar Februar 17 h Rende, et
bez. u. r. e G. Mat Juni 169 bez. u. Br., h G. Bf. Mohnöl, loco 23 B. Spitritus, loco 15 Gd. pr. Rovember eben

Weizen zu feſten Preiſen gehandelt. Roggen auf Termine erdffnete zu den geſtrigen alls 15 Gd. pr. November bis Mai, in gleichen Raten 15 B.



Breslau d. 21. Novbr.

44 Hafer 26—31
Stettin d. 21. Novbr.

7497, bez. Roggen 50—53, Nov. Decbr. 53
bez.

April Mai 162, bez. u. Br. ohnbez. Frühjf. 162 bez. u. G, Mai/ Juni 16 G.
Hamburg d. 21. Novbr.

Frühj.

Dec. 5100 Pſd Brutto 87 Br. u. G., pr. Avrtl Mai 92
Oel loco 34 Br, pr. Nov. Dec. 34 pr. Mai 342/,, anfangs flauer, pr. Octbr.
29

Amſterdam d. 20. Novbr. Weizen preishaltend.

ch

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen erſten Stadtſchule ſoll Oſtern

1866 ein neuer Elementarlehrer mit einem jähr
lichen Gehalt von 200 angeſtellt werden.

Hierauf reflektirende Lehrer erſuchen wir ihre
Bewerbungs-Geſuche, unter Beifügung der Zeug
niſſe, bis zum 10. December er. bei uns ein
zureichen.

Löbejün, den 16. November 1865.
Der Magiſtrat.

Geſucht
1000 Thlr. auf ſichere Hypothek. Wo? zu
erfragen bei M. Weiſe, kleine Ulxichsſtraße,
Bölbergaſſen Ecke.

S Oſfſferte.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſ., kräf

tiger und praktiſch gebild. junger Mann von
23 Jahren militairfrei, Sohn eines größern
Landwirths u. in deſſ. Wirthſchaft ſchon einige
Jahre als Verwalter thätig, ſucht zu ſeiner
weitern Ausbildung auf einem Gute in der
Prov. Sachſen, Anhalt ec., womöglich mit tech
niſchen Gewerben verbunden u. unter perſönl.
Leitung eines tüchtigen Prinzipals Stellung als
Verwalter unter beſcheidenen Anſprüchen
Antritt jede belieb. Zeit. Gefäll. Offerten wer
den unter I. O. pöste rest. Artern
erbeten.

Für eine in Sachſen belegene Braunkohlen
grube wird zum ſofortigen Antritte ein prakti
ſcher Steiger geſucht. Näheres wird der Herr
CivilJngenieur Meumann in Halle zur
Weiterbeförderung übernehmen.

Reſtaurations-Geſuch.
Eine frequente Reſtauration oder Gaſthof,

wird hier oder auswärts zu pachten und ſofort
zu übernehmen geſucht. Offerten unter H. P. II
ſind poste restante Leipeig franmco einzu
ſenden

Echten ſehleſiſchen weißen Zuckerrübenſaamen
eigner Ernte bietet Unterzeichneter den Zucker
fabriken ergebenſt an. Die Rübe iſt rein weiß,
tief in die Erde wachſend, mit krauſem glatten
Blattwuchs.

Krain bei Olbendorf in Schleſien.
Wilhelm Baron v. Koppy.

Wir beabſichtigen für die Campagne 1866/67
Zuckerrüben zu kaufen.

Verkäufer können ſchon von jetzt ab mit uns
in Unterhandlüng treten.

Zuckerfabrik Weißenfels.
Th. Schwanecke Co.

Zur Stütze der Hausfrau
wird ein anſtändiges junges Mädchen, möglichſt
von auswärts, das im Nähen und Plätten er
fahren iſt, für den 1. December geſucht und
ſind Adreſſen unter A. Z. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Ziegelmeiſter mit guten Atteſten verſe
hen ſucht eine Stelle ſofort oder zum neuen
Jahr. Das Nähere zu erfragen
Eisleben, Dampfziegelei Fr. Trommer.

Ein Paar fette Landſchweine ſtehen zum

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 145 bez.
Weizen weißer 65- 80 gelber 65- 76 Roggen 59* 61 Gerſte 36

Weizen 62—-71, Nov. Decbr. 70 Frühj. 74 75

Rüböl 17 Br. Nov. 17, Nov. Dec. 17 Br. Dec. Jan. 16 Br. bez.,
Spiritus 16 ohne, 15/, mit Faß bez. Nov. 15

Weizen unverändert pr. Nov. Dec. 5400 Pfd. netto
116 Vancothaler Br. 115 G., pr. April Mat 126 Br. 125 G. Roggen loco ru
higer, ab Deprig zu 86——87 verkauft, pr. April Mai 87— 88 geforderk, pr. Nov.

ſendung oder Poſtvorſchuß von 10 Thaler zugeſandt durch das Bankgeſchäft von

London d. 20. Novbr. Guter engliſcher Weizen feſt, geringere Sorten ſchwer
Malzgerſte theilweiſe

Liverpool d. 21. Novbr. Baumwolle 5000-6000 Ballen Umſatz. Feſter
Markt bei unveränderten Preiſen. Amerikaniſche 20 Fair Dhollerah 16 midd
ling Fair Dhollerah 15 middling Dhollerah 14 Bengal II Seinde 12
Oomra 16, Aegyptiſche 21.

zu verkaufen fremder Weizen vernachläſſtgt. Hafer ruhig.
niedriger.

54, Mai Junt 54 55

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 2 Zoll, am 22. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 20. November Abends Fuß
Br. u. G., anfangs flau. 9 Zoll am 21. November Morgens Fuß 10 Zoll.

e d der Elbe bei Magdeburg den 21. November am neuen Pegel
3 Fu oll.r ſeranr der Elbe bei Dresden am 21. Novbr. Mittags: 2 Ellen 7 Zoll
unter 0.

Kaiſerlich Königlich öſterreichiſche Prämien- Looſe
gültig auf alle Ziehungen eines Jahres, deren Gewinnziehüngen ſchon am I. December
186 beginnen und womit man Preiſe von fl. 250,000; 220,000; 150,000;
50,000; 28,900 c. c. bis abwärts fl. I40. gewinnen kann, werden gegen Ein

Anton Ring in rankkfurt a am.
ſofort ausgezahlt. Die Gewinnliſte erhält Jedermann unentgel

S

NB. Die Gewinne werden tlich.
e

en bei
W n

Anderweiten Beweis der Vorzüglichkeit des Hafftmann ſchen Magenbitter
Choleraanfällen liefert nachſtehendes Zeugniß aus früherer Zeit:

Jm Monate Sctober des Jahres 1831 kamen aus Ungarn einige Fuhren Wolle nach hier
an Herrn Wilkens in einer Zeit, wo dort und in Oeſterreich die Cholera herrſchte, weshalb
auch in Folge deſſen die 3 Fuhren Wolle 14 Tage an der ſächſiſchen Grenze vor deren Eingang
in Quarantaine liegen mußten und war ich, der Unterzeichnete, mit 4 meiner Kameraden be
auftragt, dieſe Wolle abzuladen, bei welcher Gelegenheit ich zuerſt einen Choleraanfall hatte
der ſich dadurch bemerkbar machte, daß ich Uebelkeit fühlte, Erbrechen, Durchfall und heftiges
Leibſchneiden bekam ebenſo erging es meinen Kameraden und gingen wir zum alten Herrn
Hafftmann, um uns dort Hilfe durch ſeinen uns bekannten Magenbitteren zu verſchaffen
Wir benutzten denſelben als Medicin und würden ſämmtlich, ohne einen Arzt gebraucht zu ha
ben, im Verlaufe von 8 Tagen vollſtändig wieder hergeſtellt. Von meinen 4 Kameraden Haupt
mann, Bonde, Richter und Holfert bin ich der einzige noch Lebende und beſcheinige hiermit
dieſe Thatſache in der Abſicht, meinen Mitmenſchen in gleichen Fällen dadurch zu nüten, daß
ich dies öffentlich anerkenne.

Pirna, den 20. November 1864.

Herr O. FRiäller.
Herr O. M. Wiebacka.
Herr Jrulins Merbst.
Herr Herm. Pauly

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs

itterf Herr F. Krauſe.Bitterſeto Her Louis Sittig.
Brehna Herr Th. Sachtler
Coswig Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Müller
Delitzſch Herr Ludw. Baldanf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schnulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Her Ag Ebersbach.

ig Herr Anton Wieſe.Eiste t Herren A. Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.

Halle a/S.

J. G. Mitſcherling.
Leimbach Herr G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sen.

K. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr 5 W. Kabiſch.

Herr Louis Lehmann.Naumburg ſHerr C. Fickweiler.
Oſterſeld Herr Poſtexpediteur Stegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Jänder.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr O. Schröker.
NRoßleben Herr O. Verthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stumsdorf Herr A. Noedel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Bosch Sohn.
Schräplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr N. F. Sander
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

Herr C. Dieſer
Herr Fr. Burgmann.
Herr F. A. Oehler.
Herren D. Hochheimer F. Co.

Zörbig Herr C. F. Straube.

Lager in Originalflaſchen halten ſtets in:

Zeitz

Halle a/S. den 21. November 1865.
Das General Depot.
Gebr. Randiel.

Fär alle Schreibendke
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlich bekannten echten AIizarintänte von
Aug. Leonhardi in Dresden in Füllungen von 1 bis zu 2 herab; ferner
öppel-Copfr- Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und engl. violette
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werben und endlich 4) daß Chili nach der Kriegserklärung Steinkohlen

Zweite Beilage zu 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 23. November 1865.

Amerika.
Chili. Die engliſche Regierung hat, den Wünſchen zahlreicher

Handeltreibender nachgebend, einen energiſchen Proteſt gegen die Blok
kade Chili's durch Spanien erhoben. So viel bisher über die von Spa
nien gegen Chili erhobenen Beſchwerden verlautet würden dieſelben
die Blockirung des Landes allerdings kaum rechtfertigen. Die vom
ſpaniſchen Admiral Parega dem chileniſchen Miniſter des Auswärtigen
übergebene Beſchwerdeliſte umfaßte nämlich angeblich folgende Punkte
1) daß vor dem Hauſe des ſpaniſchen Geſandten beleidigende und auf
rühreriſche Worte gegen Spanien gefallen ſeien ohne daß Jemand da
für beſtraft würde 2) daß das Blatt „San Martin“, welches die Po
litik Spaniens angegriffen hatte, nicht unterdrückt wurde, obgleich nach
den Geſetzen der Republik die Preßfreiheit nicht angetaſtet werden kann
3) daß Chili in dem Zeitraume zwiſchen der Wegnahme der Chinchas
Jnſeln und der Kriegserklärung einem peruantſchen Dampfer erlaubte,
in einem chileniſchen Hafen ſich auszubeſſern und ſelbſt Matroſen zu

zur Kriegscontrebande machte und ſeinen Bürgern verbot, ſie dem
einen oder anderen Kriegführenden zu liefern. Die ſpaniſche Esca

dre, welche ſich gegenwärtig im Stillen Ocean befindet, iſt übrigens
anſehnlich genug, um die gegen Chili beſchloſſene Maßregel mit Strenge
durchzuführen

Jamaika. Die Dämpfung des auf einen engen Rayon be
ſchränkt gebliebenen Negeraufſtandes auf Jamaika iſt auf deſſen
Ausbruch ſo raſch erfolgt, daß, abgeſehen von den Blutſcenen vor dem
Gerichtshauſe in Morant Bay, ſehr wenig Weiße das Schickſal der
Gemordeten getheilt zu haben ſcheinen. Die meiſten, deren Leben be
droht war, wurden durch treue Schwarze in ſichere Verſtecke gebracht
und befinden ſich jetzt größtentheils in Kingſton und anderswo in
Sicherheit. Die MaronNeger machten nirgends mit den Aufſtändiſchen
gemeinſame Sache traten ihnen vielmehr durchaus feindlich entgegen
und erwieſen ſich der Regierung in jeder Hinſicht nützlich. Ueber den
Ausbruch in Morant Bay berichtet die in Kingſton erſcheinende Zei
tung: Am Sonnabend den 7. Octbr. wurde in Morant Bay eine Ge
richtsſitzung gehalten. Während der Verhandlungen erhob ſich im Court
Houſe ein großer Lärm, ſo daß dieſelben eine Zeit lang ſuspendirt
werden mußten. Der Richter forderte die Lärmmacher vor ſich, und

einer der Hauptanſtifter wurde zu dem Ende von einem Polizeidiener
feſtgenommen, aber von Paul Bogle und verſchiedenen anderen Per
ſonen, die mit Knitteln bewaffnet waren, in Freiheit geſetzt und nach
einem Platz geführt, wo ſich bereits 150 andere ebenfalls mit Knitteln
verſehene Leute eingefunden hatten. Die Polizei konnte nichts gegen
ſie ausrichten, wurde vielmehr, arg gemißhandelt, ohne Gefangenen heim
geſchickt. Am 9. Octbr. war wieder Gerichtsſitzung. Es handelte ſich
um eine Entſchädigungsklage gegen einen Neger Sobald der Fall zur
Verhandlung kam, erſchienen abermals gegen 150 Leute der Angeklagte
wurde verurtheilt, legte aber auf den Rath ſeiner ſchwarzen Freunde
Appell ein. Gegen Paul Bogle und einige zwanzig ſeiner Genoſſen
waren inzwiſchen wegen der Vorgänge am Sonnabend Verhaftsbefehle
ausgefertigt. Als die Polizei dieſe gegen Bogle in ſeinem Hauſe aus
zuführen ſich anſchickte, blies dieſer in ein Horn, und es erſchienen 300
Leute mit tödtlichen Waffen. Sie bemächtigten ſich der Poliziſten und
eines Conſtablers, führten ſie in Bogle's Haus und zwangen ſie, un
ter Androhung des Todes, einen Eid zu leiſten, daß ſie hinfort nicht
mehr zu den weißen und braunen, ſondern zu den ſchwarzen Leuten
halten wollten. Jm Laufe der folgenden Tage rottete ſich dann mehr
Volks zuſammen. Am 11. erſchienen ihrer gegen 600 wieder vor dem
Court Houſe; es wurde die Aufruhrsakte verleſen, die Meuterer beant
worteten ſie damit, daß ſie auf die vor e Hauſe aufgeſtellten Frei
willigen, etwa 20 Mann, mit Steinen warfen. Da wurde der Be
fehl zu feuern gegeben. Die Menge zerſtreute ſich jedoch nicht, ſondern
drang wüthend auf die Freiwilligen ein und ſteckte, als dieſelben ſich
in das Court Houſe flüchteten, letzeres in Brand. Als die Beamten
keine Rettung mehr ſahen, hängten ſie eine Parlamentärflagge aus die
Angreifer achteten ſie indeß nicht, ſie riefen, ſie wollten keinen Frieden,
ſondern Krieg, und man hörte ſie fortwährend Krieg! Krieg! ſchreien
Man ſuchte ſich nun aus dem brennenden Gebäude ſo gut es ging zu
retten. Zwei Herren, die aus dem Fenſter ſpringen wollten wurden
getödtet die übrigen entkamen nach einem benachbarten Hauſe, aber
auch dieſes gerieth in Brand, und Alle, die ſich darin befunden hat
ten nebſt anderen die ſich im Bereich der Meuterer befanden wurden
daun theils ermordet, wie der Vorſtand des Gerichts, Baron Ket
kelhodt und der Geiſtliche Victor Herſchall, theils ſchwer verwun
det. Jm Ganzen ſielen 5 Civilperſonen und 6 Geiſtliche als Opfer der
Wuth der Neger. Die Zahl der Verwundeten war noch bei weitem
größer. Selbſt an Kindern vergriff ſich die wüthende Bande. Nur
einem Weißen, einem Arzt Namens Vr. Gerard, wurde das Leben
geſchenkt, doch war derſelbe nicht im Stande, die Neger in ihrer Wuth
aufzuhalten. Der Kapitän der Freiwilligen, der unter ſeinem Schutze
Rettung ſuchte, ward in ſeinen Armen getödtet ein Anderer wurde
ihm von der Seite geriſſen und ebenfalls umgebracht. Dem Geiſtlichen
wurde die Zunge ausgeriſſen und dem Baron Kettelhodt die Hand ab
gehauen. Die Mörder höhnten dabei nun würde er keine Lügen mehr
än die Königin ſchreiben. Die Schlächterei ſcheint kalten Blutes ver
übt zu ſein, wenigſtens war keiner der Aufrührer betrunken; dagegen
ſollen ſie am Tage vorher viel Rum, mit Schießpulver gemiſcht, ge
trunken haben. Der größte Theil der weißen Bevölkerung des Orts
hatte denſelben übrigens ſchon unmittelbar nach dein Borgang am Sonn
abend verlaſſen. Von Morant Bay zogen die Banden überall plün

dernd und verwüſtend auf Morant Port nach dem Plantain Garden
diſtrikt, nach Manchioneal Bath c. andere Banden mögen ſich ihnen
hier Und da angeſchloſſen haben vor den Regierungstruppen welche
die Regierung ſofort auf zwei Dampfern nach den bedrohten Punkten
ſandte, hielten ſie ſo viel aus den Berichten zu erſehen nirgends
Stand und den Offizieren derſelben iſt ſomit nur das wenig beneidens
werthe Amt geblieben, die Strafe an den Schuldigen zu vollziehen d
h. ſie entweder hängen oder halbtodt peitſchen zu laſſen. Dieſe Juſtiz
wird ſehr ſummariſch geübt. So rapportirt ein Oberſt F. Hobbs, an
ſeinen Obern den kommandirenden Generalmajor DiConnell unterm
19. Octbr. „Als ich das Dorf paſſirte, fand ich eine Anzahl Conſtab
ler, welche eine Menge Gefangener gemacht hatten. Da ich ihre Schuld
klar fand und ich ſie weder mitnehmen noch zurücklaſſen konnte, ſo
ließ ich ſie todtſchießen. Zu meinem Führer habe ich Paul Bogles Be
dienten, einen intelligenten Burſchen der jeden Rebell mit Namen
und Geſicht kennt und mit Hilfe gelegentlicher Winke mit dem Revol
ver mir alles ſagt. Gegenwärtig lieſt er mir die Colonels, Capitäns,
Sekretärs eines immenſen Schubs von Gefangenen aus die ſo eben
hier eingetroffen ſind und die ich morgen erſchießen laſſen werde.

Vermiſchtes.
Berlin d. 21. Noobr. Die hieſige Baupolizei geht unnach

ſichtlich mit der Räumung aller Gefahr drohenden Gebäude
vor. So hat am Donnerstag das vor etwa drei Jahren neu erbaute
Haus in der Breslauerſtraße 30, in welchem ſich die bekannte Reſtau
ration Breslauer Garten befindet, durchweg mit Stützen verſehen
werden müſſen, weil ſich bei der vorgenommenen Unterſuchung des Ge
bäudes ſehr ernſte Beſorgniſſe in Betreff der Sicherheit deſſelben her
ausgeſtellt hatten. Der Reſtaurateur räumte ſofort nach ſtattgefunde
ner Unterſuchung des Gebäudes ſein Lokal und zog aus, während die
übrigen Bewohner Donnerstag früh zu räumen anfingen. Auch das
Haus Friedrichs und Jägerſtraßen-Ecke hat theilweiſe geräumt werden
müſſen und iſt auch die Vollendung eines prachtvollen Eckladens in
demſelben Hauſe, zu deſſen Herſtellung mehrere Wände entfernt und
durch eiſerne Pfeiler erſetzt würden bis auf Weiteres ſiſtirt worden
Ueber das ebenfalls auf polizeiliche Anordnung geräumte Haus Stall
ſchreiberſtraße 57, macht das Polizeipräſidium ſelbſt bekannt

„Das 79, reſp. 44 Fuß lange und 36 Fuß breite Quergebäude enthält ſowohl
im Keller als in ſämmtlichen fünf Stockwerken nur Fabrik und Werkſtatträume und
befand ſich in demſelben unter anderen eine Bautiſchlerei mit 20 Hobelbänken. Durch
dieſen bedeutenden Fabrik und Handwerksbetrieb war. das Gebäude, welches vollſtän
dig freiſteht und im Jnnern keine Zwiſchenwände hat, in dem die Balkenlägen in
Stelle der Mittelwand vielmehr durch Säulen unterſtüht werden fortwährenden Er
ſchütterungen und ſehr bedeutenden Belaſtungen ausgeſetzt. Die in Folge einer einge
gängenen Anzeige von der Unſicherheit des Gebäudes angeordnete Unterſuchung deſſel
ben durch den betreffenden Bezirks Baubeamten ergab, daß bereits faſt ſämmtliche
Fenſterbogen geriſſen waren was um ſo bedenklicher erſchien als dieſe Bogen eine
verhältnißmäßig bedeutende Spannweite haben und überall von den Balken direkt be
laſtet werden. Außerdem aber ergab die Reviſion daß die im Keller vorhandenen 8
Fuß hohen gemauerten Pfeiler welche die eiſernen Säulen des Erdgeſchoſſes und die
hölzernen Skänder der übrigen Stockwerke alſo die Hauptlaſt des ganzen Gebäudes
zu tragen haben nur 20 Zoll ſtark ausgeführt ſind, während dieſelben um die nö
thige Sicherheit zu gewähren, 2 Fuß ſtark ſein müſſen dieſe Stärke für dieſelben
durch den Bauerlaubnißſchein auch ausdrücklich vorgeſchrieben worden war.

Das Miniſterium des Innern veröffentlicht im Staats Anz.
eine ſtatiſtiſche Nachweiſung der Preiſe der 4 Haupt Gerreidearten wie
der Kartoffeln in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten Markt
ſtädten im Monat October 1865; danach wurden gezahlt für Weizen
die niedrigſten Preiſe in der Provinz Schleſien die höchſten in der
Rheinprovinz für Roggen die niedrigſten Preiſe in der Provinz Poſen,
die höchſten in der Provinz Sachſen für Gerſte die niedrigſten in der
Provinz Preußen die höchſten in der Provinz Sachſen für Hafer die
niedrigſten in der Provinz Schleſien, die höchſten in der Provinz Weſt
falen; für Kartoffeln die niedrigſten in der Provinz Poſen, die höchſten
in der Rheinprovinz

Die Auswanderung über Bremen ſeit Beginn dieſes Jahres
ſtellt ſich, der „Weſer Ztg. zufolge, alſo Vom I. Januar bis 10.
November ſind im Ganzen 41,151 Perſonen in 118 Schiffen von hier
expedirt worden, gegen 27,486 Perſonen in 88 Schiffen im ganzen Jahre
1864. bis 31. December, und 18,022 Perſonen in 85 Schiffen desglei
chen 1863. Von dieſen 41,151 Perſonen begaben ſich 35,646 Perſo
nen in 94 Schiffen nach NewYork 4749 Perſonen in 17 Schiffen
nach Baltimore, 666 Perſonen in 4 Schiffen nach New Orleans 61
Perſonen in 2 Schiffen nach Galveſton und 19 Perſonen in Schiff
nach Buenos Ayres.

Aus der Priegnitz, di 14. November. Der viel beſpro
chene Mecklenburgiſche Jaguar ſoll über die Preußiſche Grenze ge
gangen und am S. d Mts. auf den Feldmarken Zaatzke, Wernikow
und Niemerlang bei Wittſtock von verſchiedenen Perſonen geſehen wor
den ſein. Ein von 34 Schützen veranſtaltetes Treibjagen hatte keinen
Erfolg.

Baden, d. 13. November. Auf dem Wege nach Lichtenthal
erhebt ſich auf einem künſtlich angelegten, mächtig anſteigenden Hügel,
der in einen reizenden Park verwandelt iſt, eine der ſchönſten Villen
der Umgebung Badens. Der verſtorbene Hamburger Kaufmann und
Exreichsminiſter Merk ließ ſie erbauen und ſeit ſeinem Tode wird ſie
von deſſen Frau und Sohne bewohnt. Dieſes im Jnnern fürſtlich aus
geſchmückte Haus brannte in der Frühe von Sonntag auf Montag
theilweiſe aus. Auf Hunderttauſend wird der Verluſt an werthvollen
Geräthen, Pretioſen, ſeltenen Gemälden Statuen, Meiſterwerken Car
racci's, Thorwaldſens c. geſchätzt. Mangelhaft eingerichtete Lufthei
zung ſoll Schuld ſein. Die Mauern ſtehen noch, aber das Innere iſt



theilweiſe ganz verwüſtet und auf den Schütt des Koſtbarſten tritt
der Fuß.

Die Spielbankin Baden Der „A. Ztg. wird. aus
Heidelberg über die Lockungen“ geſchrieben welche zur Verleitung
zum Spiele darin beſtehen daß man von Verluſten berichtet, welche
der Spielpächter Hr. Benazet durch Sprengung der Bank erlitten habe.
Der Eöotreſpondent bringt dazu folgende Aufklärungen: Ich kann aus
zuverläſſiger Quelle verſichern daß an einem Abend wo eine trente
et-quarante- Kaſſe wirklich zweimal geſprengt worden war (das Spren
gen beſteht eben nur in dem Gewinnen der relativ ſehr unbedeutenden
beim Beginn des Spiels auf den Tiſch gelegten Summe), der Gewinn
der drei Spieltiſche nöch mehr als 100,000 Francs betrug Die Be
amten des grünen Tiſches! ſind jederzeit ſehr guter Stimmung wenn
ein Glücklicher „die Bank ſprengt Sein Glück veranlaßt regelmäßig
andere unternehmende Spieler mit erhöhter Energie zu pointiren. Der
frühere Verluſt der Bank wird ſo oft in ein Paar Tagen zehnfach ge
deckt. Benazet ließ ſich bei der letzten Erneuerung des Spielkontrakts
eine ſehr große Erhöhung der Pacht gefallen er würde bei etwaiger
abermaliger Erneuerüng die Ziffer ſeiner Abgaben wiederum ſehr be
trächtlich ſteigern laſſen. Es werden in Baden Summen verloren von
denen die wenigſten nur annähernd klare Vorſtellungen haben. Es ge
hört ferner „zum Ganzen der Badener Spielverſumpfung, daß die
häufigen Selbſtmorde, wenn irgend möglich, ſyſtematiſch todtgeſchwie
gen werden abgeſehen davon daß demjenigen, der irgendwie Lebens
müdigkeit in Folge ſeiner Verluſte an den Tag legt, von der Bank
auf das Bereitwilligſte ſo viel Reiſegeld offerirt wird, daß er ſeine
ſchwarzen Gedanken in einer angemeſſenen Entfernung von der Stätte
ſeines Unglücks ausführen kann. Hr. Benazet iſt gegen das Knallen
von Piſtolenſchüſſen krankhaft. nervös. Ein zuverläſſiger Bewohner
Badens erzählte daß er vor zwei Jahren an einem Morgen, bei
einem Spaziergang durch die Anlagen, zwei Leichen, eine an einem
Baum hängend, die zweite neben einer Bank mit einer Schußwunde
in dem Kopfe, entdeckt habe daß aber in den Zeitungen dieſer beiden
Opfer des Spiels mit keiner Sylbe gedacht worden ſet.

Aus Frankenhauſen ſchreibt man der „Nördh. Ztg. Jch
habe Jhnen von einem wunderlichen Anachronismus zu berichten, einem

wenn auch nicht ausgeführten ſo doch beabſichtigten Prinzenraub,
der, wie begreiflich, hier ein ſehr ausgiebiges Thema das Tagesge
ſpräch bildet. Der Thatbeſtgnd iſt im Weſentlichen folgender: Dr. W.
von hier, praktiſcher Arzt, ein ſehr extravaganter Maun, der durch fort
währende zweckloſe Streitereien mit den Behörden ſich nicht eben be
liebt gemacht hatte und ſelbſt dadurch gegen alle beſtehenden Zuſtände
in hohem Grade erbittert worden war, ſoll ſchon ſeit einem Jahre den
abenteuerlichen Plan gehegt haben den einzigen Sohn des Fürſten,
einen Knaben von 5 Jahren, zu rauben, entweder um ſich wegen ihm
angeblich widerfahrener Unbilden zu rächen oder um durch Feſthalten
des Kindes Geld zu erpreſſent Er verband ſich zu dieſem Zwecke mit
einem gewiſſen H. aus Hackpfiffel einem übel beleumundeten Men
ſchen, und ſoll dieſen mehrmals nach Rudolſtadt geſchickt haben, um
den beabſichtigten Raub auszuführen, ohne jedoch ſeinen Zweck zu er
reichen. Als nun vor einigen Tagen der Fürſt mit ſeiner Gemahlin
und ſeinen beiden Kindern hier eintraf, um für mehrere Wochen ſeinen
Aufenthalt in Frankenhauſen zu nehmen, hoffte Dr. W. jedenfalls eine
günſtige Gelegenheit zur Ausführung ſeines Vorhabens erſpähen zu
können er ließ daher den H. hierher kornmen und dieſer trieb ſich
mehrere Tage auflauernd in der Stadt umher. Schon ſoll der Termin
zur Ausführung des Raubes feſtgeſetzt. und die nöthigen Vorbereitun
gen getroffen geweſen ſein, als durch einen Dritten der in den Plan
eingeweiht worden war die ganze Sache verrathen wurde. Dr. W.
und H. wurden darauf hin verhaftet und letzterer geſtand ein, von Dr-
W zur Ausführung des Verbrechens beredet worden zu ſein. Sie
hätten die Abſicht gehabt, den Prinzen vorläufig in eine Höhle bei Rott
leben ſpäter nach Hackpfiffel zu bringen. Dr. We habe gehofft, auf
dieſe Art 20,000 Thaler erpreſſen zu können und ihm, dem H. einen
Antheil davon verſprochen. Dr. W. ſtellt ſeine Betheiligung gänzlich
in Abrede es ſind jedoch einige Briefe von ihm an den H. vorgefun
den worden aus denen der Beweis für ſeine Schuld an der übri
gens hier niemand zweifelt wohl hervorgehen dürfte. Beide Ange
klagte ſind dem Kreisgerichte in Sondershauſen überliefert worden. Es
iſt natürlich daß ein ſo auffallendes und ſinnloſes Unternehmen das
man vielleicht nur noch in Neapel oder im Kirchenſtaate begreiflich fin
den würde hier nicht geringe Senſation erregt hat.

Altenburg d. 18. November. Laut einer amtlichen Bekannt
machung iſt vom 45 bis 17. November Mittags kein Eholera Er
krankungsfall, dagegen 1 Todesfall angemeldet worden. Eine von
der Cholera geneſene, im Krankenhauſe noch verpflegte Perſon iſt an
Lungenſchlag unerwartet geſtorben Die Abtheilung für Cholerakranke
im Krankenhauſe iſt nun leer und vorläufig geſchloſſen. Wenn man
den vor 12 Tagen von der Cholera ergriffenen in der Stadt befindli
chen Kranken nicht rechnet ſo iſt die Stadt und die ganze Umgegend
frei von Cholera. Wenn keine neuen Erkrankungen wieder vorkommen,
erſcheint keine Bekanntmachung mehr.

Kopenhagen, d. 19. November. Eine Telegr. Dep. der
Hamburger Nachr.“ ergänzt die Mittheilung des Wolffſchen Büreaus
über die Konzeſſions Ertheilung zur Anlage einer Uunterſeeiſchen
Delegraphen- Verbindung zwiſchen Dänemark und England
und zwiſchen Dänemark und Norwegen, ſo wie einer Telegraphenlinie
zwiſchen Großbritannien oder Jrland und Nordamerika über die Fa
röern, Jsland und Grönland an eine engliſche Geſellſchaft noch durch
folgende nähere Angaben. Die Anlage zwiſchen Dänemark und Nor
wegen iſt von der Zuſtimmung der norwegiſchen Regierung abhängig.
Die Landungspuncte für die TelegraphenAnlagen nach England und

aus der

Nörwegen auf der däniſchen Küſte zu beſtimmen behält die däniſche
Regierung ſich vor Die Konzeſſions-Jnhaber verpflichten ſich, die
Anlagen ſo bald wie möglich herzuſtellen, und wird ihnen für die Ver
bindung zwiſchen Dänemark und England, ſowie zwiſchen Dänemark
und Norwegen eine Friſt von einem Jahr und für die Vollendung der
übrigen Anlagen eine Friſt von 3 Jahren gegeben. Wenn die Leitun
gen unterbrechen, ſo muß die Jnſtandſetzung der Anlagen zwiſchen Dä
nemark und England und zwiſchen Dänemark und Norwegen binnen
einer Friſt von drei Monaten bewerkſtelligt ſein. Für die Wiederin
ſtandſetzung des übrigen Theils der Anlage wird eine Friſt von 2 Jah
ren gegeben. Für die Telegraphenanlage zwiſchen Dänemark und Eng
land und zwiſchen Dänemark und Norwegen erhalten die Konzeſſtons
Jnhaber für den Zeitraum von 30 Jahren ein ausſchließliches Allein
recht und für den übrigen Theil der Anlage ein gleiches Recht für die
Dauer von 50 Jahren vom Datum der Konzeſſionsertheilung an ge
rechnet. Als Garantie für die raſche Förderung der Anlage zahlen die
Konzeſſtons-Jnhaber 5000 Pfd. Sterl. in die däniſche Staatskaſſe ein,
welche Summe wieder zurückbezahlt wird, wenn die Vollendung der
europäiſchen Anlagen binnen der feſtgeſtellten Friſt erfolgt iſt. Falls
die Anlage zwiſchen Großbritannien und Nordamerika nicht innerhalb
eines Jahres vom Datum der Konzeſſion an gerechnet hergeſtellt iſt,
ſo muß als fernere Garantie für die zeitige Vollendung dieſer Linie
eine Sicherheit von 10,000 Pfd. Sterl. geſtellt werden.

Wetzikon (Canton Zürich). Jn dem durch ſeine Fundſtücke
Steinzeit der „Pfahlbauten“ ſo berühmt gewordenen Torfmoor

von Ronenhauſen, hat Herr Meſſikomer im September und
October neue Ausgrabungen vorgenommen. Die intereſſanteſten Fund-
ſtücke waren neue Muſter von Geflechten und Geweben jener uralten
Niederlaſſung, der einzigen, wo ſich die früheſten Erzeugniſſe des Webe-
ſtuhles durch Verkohlung bei einem großen Brande, der den älteſten
Pfahlbau vernichtete, ſehr gut erhalten haben. Der intereſſanteſte
Fund war eine ſogenannte Werpfe, wie ſie von der Hand des Zettlers
aus dem Webſtuhle kommt. Außerdem wurden auch zum erſten Male
Pfeilſpitzen von Bergkryſtall neben vielen anderen Pfeilſpitzen von Feuer
ſtein, ſo wie einige ſchön durchbohrte Steinhämmer gefunden, welche
einen merkwürdigen Fortſchritt in der ſpäteren Periode der Steinzeit
beweiſen, da die älteſten Steinhämmer und Beile durchaus kein Schaft
loch haben. Außerdem wurden Schüſſeln von Ahornholz und Meſſer
von Eibenholz, ſo wie ganz neue Formen von Wetrkzeugen aus Hirſch
horn und Knochen gefunden. Von den Geflechten und Geweben ſchei
nen einige Stücke ſogar unverkohlt zu ſein. Von Metallgegenſtänden
iſt in dieſen Pfahlbauten noch keine Spur nachgewieſen

Der deutſche Rechtsſchutzverein in London hat unter
Ueberſendung ſeiner Statuten an die deutſchen Handelscorporationen
erklärt, daß er ſich nicht darauf beſchränken werde, den in England
und namentlich in London wohnenden Deutſchen ſeine Unterſtützung zu
Theil werden zu laſſen vielmehr auch die Intereſſen des geſammten
deutſchen Handelsſtandes bei Differenzen mit engliſchen Häuſern in
den geeigneten Fällen wahrzunehmen ſich zur Aufgabe geſtellt habe.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 45 meldet
Der RegiſtraturAſſiſtent Scharf von der Jntendantur 4. Armee-Corps iſt zur

Dienſtleiſtung. beim Königlichen Kriegsminiſteriüm eominandirt worden. Der Re
gierungsrath Endell iſt in das RegierungsCollegium zu Merſeburg eingetreten. Der
Bürgermeiſter Dörfflin g. in Pretzſch iſt auf die fernere zwölffährige Wahl Periode
vom 12. Juli 1866 bis dahin 1878 wieder gewählt unde beſtätigt worden. Dem Kreis
gerichtsrath Richter in Delitzſch ſind die Functionen des AbtheilungsDirigenten bei
dem Kreisgericht daſelbſt übertragen worden. Der Kreisrichter Fran tz in Sehda iſt
an das Kreisgericht in Delitzſch verſetzt. Zu Kreisrichtern find ernannt der Gerichts
Aſſeſſor Böhr bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, mit der Function an der Ge
richtsCoinmiſſton des II. Bezirks in Herzberg, und der Gerichts Aſſeſſor Eichel bei
dem Kreisgericht in Sangerhauſen mit der Function als Gerichts-Commiſſarius in
Roßla. Der KReferendarius Reich iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt worden. Der
Referendarius v. Düring iſt aus dem Departement des Appellationsgerichts in Naum
burg in den Bezirk des Kämmetgerichts verſetzt. Zu Referendarien ſind befördert
der Aſcultater v. Raumer, bisher bei dem Kammergericht, der Auſcultator
Schmidt, bisher bei dem Appellationsgericht in Magdeburg und der Auſeultator
Schwabe. Die beiden Erſteren ſind zugleich in das Naumburger Departement ver
ſetzt worden. Der Rechtscandidat Heinrich Graf v. Beuſt iſt als Auſcultator ange
nommen. Dem KreisgerichtsSalarienkaſſenRendanten Rechnungsrath Schartow
in Merſeburg iſt der rothe Adler- Orden 4. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50 jährige
Dienſtzeit verliehen worden. Der KreisgerichtsSecretär Rinckleben in Herzberg iſt
geſtorben. Der BüreauAſſiſtent Krauſe in Cölleda iſt zum Secretär bei dem Kreis
gericht in Naumburg, unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Function bei den Com
miſſionen in Cölleda und der BüreauAſſiſtent Möbeſt in Artern zum Secretär bei
dem Kreisgericht in Sangerhauſen unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Function bei
der Eommiſſion in Artern ernannt. Als BüreauAſſiſtenten ſind angeſtellt: die Bü
reauDiätarien Frönicke in Suhl und Pömpner in Wittenberg, beide bei dem
Kreisgericht in Naumburg und zwar Erſterer mit der Function bei der Commiſſion in
Eckartsberga und Letzterer mit der Function bei der Commiſſion des II. Bezirks in
Cölleda Der Bote und Executor Wartmann bei den Gerichts-Commiſſionen in
Herzberg iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Dem Hülfsboten
Knauf in Freyburg iſt die Stelle eines Voten und Executors bei dem Kreisgericht
in Naumburg, mit der Function bei der Commiſſton in Freyburg, definitiv übertra
gen worden. Es ſind beſtätigt und angeſtellt: der PoſtkaſſenControlleur Leh
mann als Poſtinſpector und der ObexPoſtſecretär Kühl als PoſtkaſſenControleur
für den Bezirk der OberPoſtdirection Halle, der inv. Feltwebel Berger in Delitzſch
und die Poſtexpedientenanwärter Schaffert und Leidenroth in Halle, Glück
in Sangerhauſen und Graſenack in Wittenberg als Poſtexpedienten, der Steuer
einnehmer Biermann in Schlieben, der Kaufmann Sickert in Gehofen und
Wagner in Rieſtädt, ſowie der Gutsbeſitzer Winkelmann in Straach als Poſt
expediteure, der inv. Sergeant Seifert in Halle und inv. Gefreite Herrmänn in
Torgau als Briefträger der inv. Gefreite Bin roth in Sangerhauſen als Briefträ
gergehülfe, der inv. Sergeant Günfch in Halle, inv. Huſar Rietdorf in De
litzſch, inb. Unteroffizier Weber in Zeitz und inv. Musketier Kautzle ben in Cis
leben als Poſtbüreaudiener, der inv. Gemeine Hennig in Hettſtedt, inv. Poſtillon
König in Artern und inv. Sergeant Thronicker in Eilenburg als Briefträgerund Wagentneſſtergehülfen, der Poſtſeeretär Axt in Halle iſt zum Ober Poſtſetretä
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ernannt. Es ſind verſetzt Lehmann Bezirks-Poſtinſpector von Holle nach Cottbus
als c. Poſtdirector, Lehmann, Bezirks-PoſtkaſſenControleur von Breslau nach
Halle als BezirksPoſtinſpector, die Poſtexpedienten Heſſe von Sangerhauſen nach
Artern, Böhme von Elberfeld nach Bitterfeld. Kühme von Artern nach Halle und
Pleßke von Querfurt nach Halle der Poſtexpediteur Zwiebel von Lüderitz nach
Oſterfeld. Es ſind freiwillig ausgeſchieden: der Poſtexpediteur Arnold in Langen
bogen in Folge der Aufhebung der Poſtexpedition und der Poſtbüreaudiener Röder
in Halle. Der Poſtexpediteur Siegmun.d in Oſterfeld iſt aus dem Poſtdienſte en?
laſſen und der Poſtexpedient Reinhardt in Halle iſt geſtorben. Des Königs
Majeſtät haben allergnädigſt geruht, dem Superintendenten a. D. Pfarrer Schmidt
zu Eisleben zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläo den rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit
der Schleife zu verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an der St.
Johanniskirche zu Werben in der Diöces gleiches Namens iſt der bisherige Predigt
amts Candidat Carl Auguſt Lüders berufen und beſtätigt worden. Zu der erledig
ten evangeliſchen Pfartſtelle zu Belleben in der Diöces Cönnern iſt der bisherige Pre
diger in Dorf Alsleben Friedrich Ferdinand Bergk, berufen und beſtätigt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zinna mit Welſau in der Diöces Torgau iſt
dem bisherigen Pfarrer und Superintendenten in Lützen Georg Friedrich Chriſtian
Bauerfeind, verliehen wörden. Die unter Privat Patronat ſtehende Pfärrſtelle an
St. Spiritus zu Halberſtadt, deren Einkommen auf 295 Thlr. angegeben wird iſt
durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers vacant geworden. Zu der eledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Höwiſch in der Diöces Seehauſen i/ A. iſt der bisherige
Predigtamts Candidat Ludwig Otto Grünheide berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle an St. Wenzel zu Naumburg in der
Diöces Naumburg iſt der bisherige Archidigeonus in Suhl, Julius Hermann Här
ter, berufen und beſtätigt worden. Die Schul und Küſterſtelle in Rettgenſtedt,
Ephorie Heldrungen PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bis
herigen Jnhabers erledigt. Die Schülſtelle in Gröbers, I. Landephorie Halle, Kö
niglichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erle
digt. Die Schul und Küſterſtelle in Zemnick, Ephorie Seyda, Königlichen Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Für den am 3. Oecember c. in Merſeburg zuſammentre
tenden Landtag der Provinz Sachſen iſt der Graf Botho zu
Stolberg-Wernigerode zum Landtags -Marſchall und der Land
rath v. Münchhauſen zu Eölleda zu deſſen Stellvertreter, ſowie der
Ober Präſident der Provinz Sachſen, Witzleben, zum Landtags
Commiſſarius ernannt.

Der Vertreter der Stadt Erfurt im Herrenhauſe iſt der dortige
Oberbürgermeiſter v. Oldershauſen. Die Stadtverordneten haben
jetzt mit großer Majorität dahin Beſchluß gefaßt: die im vergangenen
Jahre für die Vertretung im Herrenhauſe bewilligten 400 Thaler
Diäten in den Voranſchlag des ſtädtiſchen Haushaltes für 1866 nicht
aufzunehmen.

Die Direktion der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Geſell
ſchaft hat dem Vernehmen nach der BerlinPotsdam Magdeburger Ge
ſellſchaft den Vertrag nach welchem eine gemeinſame Direktion für
beide Bahnen bisher beſteht, gekündigt. Das Vertragsverhältniß be
ſteht übrigens, der erfolgten Kündigung ungeachtet, noch drei Jahre fort.

Quedlinburg, d. 21. November. Jn der Nacht zum 16.
d. M. iſt die zwiſchen Molmerswende und Pansfelde am Unterharz be
legene ſog. Leinemühle ein Raub der Flammen geworden. Leider
iſt dabei ein Menſchenleben zu beklagen, indem ein auf der Mühle als
Magd dienendes junges Mädchen Namens Karoline Kröter, aus
Pansfelde, welches muthmaßlich im Schlafe vom Feuer überraſcht wurde,
verbrannte. Die halbverkohlten Ueberreſte fand man am Morgen dar
auf im Schutt.

Nachrichten aus Halle.
Am 22. November.

S Bei den heute fortgeſetzten Wahlen zur Stadtverordneten Ver
ſammlung wurden im dritten Bezirk der dritten Abtheilung gewählt

Röhrmeiſter Zabel,
Zimmermeiſter Kyritz,
Kupferſchmiedemeiſter Keil.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
„Die Märtyrer des Glücks iſt der Titel eines neuen Luſtſpiels von Otto

Roquette. Neue Dramen: „Die Johanniter“ (auf Grundlage des Schiller'ſchen
Fragments „Die Malteſer von Fr. Notter, „der letzte Grieche von
J. Große „Ulrich von Hutten“ von Hans Köſter, „Prinz Louis Fer
dinänd“ von Hoſäus, Heinrich IV.“ von Ferd. v. Saar. Melesville,
derfenige von Scribe's Mitarbeitern, dem noch am meiſten eigene Phyſiognomie geſtat
tet blieb, iſt geſtorben. Sein eigentlicher Name war Duveyrier. Sein Vater, Baron
Duveyhrier, war Präſident des Gerichtshofs in Montpellier. Melesville's Bühnenſtücke,
deren er an die dreihundert verfaßte, hatten faſt durchweg Erfolg und zum Theil be
deutenden Erfolg. Jm Verlag von Alfons Dürr in Leipzig ſind mehrere Veröffent
lichungen erſchienen, welche ſich durch ihre künſtleriſche Gediegenheit auszeichnen. Zu
nächſt Bonaventura Genelli?s „Umriſſe zu Dante's Göttlicher Komödie“ in neuer Aus
gabe mit erläuterndem Text in deutſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Sprache, heraus
gegeben von Max Jordan. Die Hälfte der dargeſtellten Scenen iſt dem „Infernos
entklehnt. Zum „Purgatörio“ ſind nur zwölf zum „Paradiso“ nur acht Skizzen ge
geben. Sodann: Funfzig Photographien nach Handzeichnungen älterer Meiſterraus
der Sammlung des Großherzogs Karl Auguſt von Sächſen, herausgegeben von Dr.
Hugo v. Ritgen. Die erſte Lieferung bringt unter anderm das Portrait des Papſtes
Julius II. won Rafael Sanzio, die „Delphiſche Sibylla“ von Michael Angelo Buona
rötti, „Mercur und Pſyche“ von Rafael, den Entwurf zum Zwickelbilde in der Fro
neſina. Jn dieſen 50 Blättern ſind alle großen Meiſter vertreten außer Rafagel und
Michel Angelb auch Correggio, Rubens, van Dyck, Leonardo da Vinci, Lodovico Caracci,
Albrecht Dürer 2c. Endlich: Theodor Große's Frescomalereien in der öſtlichen Loggia
des Städtiſchen Muſeums zu Leipzig. Nach den Originalcartons photographirt von
F. Hecker in Dresden. Text von Dr. Max Jordan. Kaulbach hat ſo eben
einen Earton vollendet, zu dem ihm König Ludwig II. den Stoff gegeben. Er ſtellt
die Scene aus Schillers „Tell“ dar, in welcher Baumgarten fußfällig den Fiſcher
anfleht, ihn hinüber zu führen über den See. Jn München ſtarb der wegen ſeiner
trefflichen Genrebilder in der Kunſtwelt rühmlichſt genannte Maler Müller, unter
dem Namen Feuermüller näher bekannt. Der koloſſale Kopf des heil. Georg aus
der bekannten Gruppe des verſtorbenen Prof. Kiß in Berlin iſt als Gipsabguß in der
permanenten Ausſtellung zu Weimar aufgeſtellt; derſelbe iſt ein Geſchenk der Wittwe
des betr. Künſtlers für die Lotterie zum Vau einer proteſtantiſchen Kirche in Salzburg.

Der Oberbibliothekar der Münchener Hof- und Staatsbibliothek, Prof. Dr. Halm,
hat aus dem an litterariſchen Seltenheiten reichen Lager des Augsburger Antiquars
J. Windprecht ein koſtbares, in 54 Blättern beſtehendes Fragment des uralten Ro
landslieds, zu Anfang des 13. Jahrhunderts auf Pergament geſchrieben zu dem
Preiſe von 350 fl. für jene Bibliothek erworben. Das Leben Jeſu von David
Strauß (Volksausgabe) iſt im Verlage von Williams und Norgate ine London in
Engliſcher Uebertragung erſchienen.

Fremdenliſte.
Küngekommene Frembe vom 21. bis 22. November.

Kronprinz. Hr. Offiz. v. Pentz a. Mainz. Hr. Ober-Regiſſeur Wohlſtädt a.
Hamburg. Hr. Oekon.-Jnſp. Schumann a. Auerswalde. Hr. Landwirth Roß
berg a. Zſchochau. Hr. Rent. de Spenſio a. Salzburg. Die Hrrn. Kaut. Leo
en a. Brüſſel, Langaſſer a. Reichenbach Frohne al Lünen Brochſitter a. Ahr
weiler.

Soler Ring. Frau Thomas m. Tochter g. Schwerſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Dahn a. Berlin Jahn a. Krakau, Heinecke a. Harburg Kunze a. Görlitz,
Faulmann a. Salzburg Kranz a. Heidelberg, Köhler a. Stockholm Leopold a.
Leipzig.

Koller Eöwe. Die Hrrn. Cand. theol. Ernſt -a Tennſtedt, Ulxich a. Eisle
ben. Hr. Kaufm. Strelow g. Hamburg. Hr. Prof. Meſchke g. Berlin. Hr.
Geh. Rath Sperling a. Stettin. Hr. Baron o. Strudelwitz a. Flensburg. Hr.
Hotel. Scherwiong a. Moskau.

Stcit Hamburg Hr. Rendant Schröder a. Halberſtadt. Hr. Schichtmſtr.
Hartung a. Rieſtedt. Die Hrrn. Kauſt. Usbeck a. Hamburg Benjamin, Redlich,
Eohn, Quenſel, Oſtberg u. Hamann a. Berlin, Straff a. Meerane, Radzig a.
Moscau, Hollmann a. Wolfenbüttel, Baller a. Mannheim.

Aentes ötel. Die Hrrn. Kaufl. Peters u. Meierheim a. Berlin, Dorner a.
Dresden. Hr. Cand. Salomon a. Moskau. Hr. Jngen. Ehrhardt a Cainsdorf:

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtoruck 333,07 Par. L. 332,28 Par El 331,33 Par. 332 23 Par
Dunſtdruck 2,13 Par. L. 2,92 Par. L. 2,19Par. L. 2,41 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 vCt. 73 pCt. 77 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 3,3 G. Rm. 7,9 G. Rm. 4,0 G. Rm. 5,1 G. Rm.

Bekanntmachungen. ein Mitglied
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Zur Ergänzung der Handelskammer durch

wobei das ausſcheidende wieder
Offene Conrector und Lehrerſtellen

An den hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen

Beſchluß.
Der Konkurs über das Vermögen des Schloſ

ſermeiſters Louis Schaaf hier iſt durch Ver
theilung der Maſſe beender und der Gemein-
ſchuldner für nicht entſchuldbar anzuſehen.

Halle a/S. den 10. November 1865
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Von den Mitgliedern der Handelskammer

für Halle, die Saalörter und Eilenburg,
reſp. deren Stellvertretern ſcheidet alljährlich
ein Dritttheil aus, und zwar mit Ablauf dieſes
Jahres zwei Mitglieder und ein Stellvertreter,
welche von den Gewerbtreibenden der Stadt
Halle, und ein Mitglied, welches von den
Gewerbetreibenden der Orte Alsleben, Wet-
tin, Rothenburg, Salzmünde u. Cröll-
witz gewählt worden.

Für die letztgenannten Orte fungiren jetzt
als Mitglieder

Herr Geheimer Commerzienrath Woltze
in Salzmünde,

Herr Hüttenmeiſter Uhlig
zu Rothen burg;

als Stellvertreter:
Herr Fabrikbeſitzer Rabe

zu Giebichenſtein,
Herr Geh. Commerzienrathvon denen

ausſcheidet.

Boltze

wählbar iſt, lade ich die Wahlberechtigten der
oben genannten Ortſchaften zu der auf

den 9. December e
Vormittags II Uhr

im NRathhauſe zu Wettin
ſtattfindenden Wahlverhandlung mit dem Be
merken ein, daß zur Wahl berechtigt iſt, wer
in den Gewerbeſteuerklaſſen und B 12
und darüber Gewerbeſteuer entrichtet, und daß
gewählt werden kann, wer 30 Jahre und dar
über alt iſt, ein Handels oder Fabrikgeſchäft
wenigſtens 5 Jahre lang für eigene Rechnung
allein oder als Geſellſchafter perſönlich betrieben
hat, unbeſcholten iſt und ſeinen Wohnſitz in
einem der bezeichneten Orte hat.

Halle den 15. Novbr. 1865.
Der Oberbürgermeiſter

v. Voſz.

Elementarſchulen ſollen in Folge der ſteti
gen Erweiterung derſelben

ein literariſch gebildeter Conrector,
welcher bereits längere Zeit im Schulfache,
gewirkt und etwa einer kleineren Schule
als Rector vorgeſtanden hat, mit vorläufig
700 Thaler Gehalt

2) mehrere ſeminariſtiſch gebildete Leh
rer mit vorläufig je 250 Thaler Ge
halt,

zu Oſtern k. J. angeſtellt werden.
Qualifizirte Bewerber für die verſchiedenen

Stellen wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe Und einer kurzen Darſtellung ihres Bil

dungsganges bis zum 11. December d. J. bei
uns ſchriftlich melden.

Görlitz, den 18. November 1865.
Der Magiſtrat.

Unkündbare Darlehne
auf ländliche Grundſtücke werden von der unterzeichneten Direktion jeder Zeit gewährt. Die
Darlehne werden bei einer Zahlung von A. h Zinſen und h DTilgungsbeitrag in
eirca 40 Jahren getilgt und erhalten Darlehnsnehmer alsdann Löſchungsquittung über das
ganze Darlehn.

Statuten Auszlige (Proſpecte) werden auf
Halle aS. den

Wunſch gratis ertheilt.
18. November 1865.

Die Direktion
des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen.

V. enrimanmn,
Königl. Ober Präſident g. D.

V. Radecke,
Königl. JuſtizRath.

MBoltze,
Königl. Geh. CommerzienRath.



Dann J Viantelin jedem Genre, hübſch und nicht theuer, empfiehlt

Leipzigerſtr. Nr. G.

pfehlen
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soeben und ist durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

VETERINAIR-KALENDER
auf das Jahr

A. S G G.
Bearbeitet von

C. MDULEER vad F. ROLOFF.
EKrster Jahrgang

8. Elegant als Taschenbuch gebunden.
Preis: 28 Sgr.

Folgende soeben von mir ausgegebene

antiquarische Kataloge:
Nr. 133. Medüſcin- Geburtshülfe,

Jurisprudenz Staats- un Ca-
meralwissensehaft,
Schöne Literatur und Kunst,
Philologſe, Archäologie, Mytho-
Iogüe,

137. Nenere remde Sprachen,
stehen Literatucfreunden gratis zu Diensten.

Ganze BRäübliotheken, sowie einzelne
werthvolle Werke Kaufe ich FSortwäh-
rendl und sänd mär Offerten davon jeder-
zeit willkommen

Oh. ma eger,
Anliquariats- Buchhandlung in Halle a/S.

Chiürurgie,

134.

135
136.

Holz Auction.
Sonnabend den 25. November von Nach

mittag 1 Uhr an ſollen im Buſche an meinem
Gute zu Garſena eine große Partie Rüſtern,
Ellern und Eſchen nutzbar für Stellmacher, öf
fentlich gegen gleich baare Zahlung auf dem
Stamme verkauft werden wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden. F. Pitſchke.

Für Korbmacher
Sonnabend den 25. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

ſollen eine Partie Koörbweiden öffentlich meiſt
bietend verauctionirt werden wozu Käufer hier
mit einladet. Der Sammelplatz im Adler

Ammendorf. Engel.
Am Montag, 4. December c. a ſollen auf

der Wieſe unfern der Brachwitzer Fährfahrt
eine erhebliche Quantität Rüſtern, ſowohl Nutz
wie BrennHolz, öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden.

Auf ein an der Bahn neu erbautes Haus
werden zur 1. Hypothek 12 1500 ſofort
geſucht. Von wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine junge Wirthſchafterin, welche in der
Milchwirthſchaft, ſowie in allen häuslichen Ar
veiten erfahren iſt, ſucht Stellung durch

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Mehrere billige Pianoforte, um damit zu räu
men, verkauft F. Solzhauſen, Paradeplatz 3.

e S
Bei August Hirschwalcl in Berlin erschien

mieth. Und zu bez.

en
Bekanntmachung.

Der Ausverkauf des Lagers von Möbeln,
Spiegel und Polſterwaaren findet nach wie vor
unter gleichen Bedingungen ſeinen Fortgang
Die Schuldner der Möbelhandlung werden zu
gleich nochmals aufgefordert, die verabrede-
ken Ratenzahlungen pünktlich an An
terzeichneten oder im Comptoir, Mo
ritzthor Nr. A,
rungen zu vermeiden.

Rein S Gellhorn in Liquidation,
r. erran, IKesl.

zu leiſten, um Weite

Ein niedriges Doppelpult wird für ein
Comptoir geſucht und werden gef. Adreſſen
durch Herrn Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

1 Logis, beſtehend in 2 Stuben, 2 heizba
ren Kammern, einer BK., Küche, Keller,
Mitgebrauch eines kl. G., iſt zu Neujahr oder
auch jetzt zu vermieihen und zu bez. Zu erfr.
bei Hrn. Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.

2 möblirte Stuben mit Kammern ſind an
einen oder zwei einzelne Herren ſogleich zu ver

Zu erfragen bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Logis zu 40, 80, 100 und 300 jährl.
Mietyszins ſind ſofort zu vermiethen und 1.
Januar 1866 zu beziehen. Näheres bei

Berner, Maurermeiſter.

Ein Haufen Pferdedünger zu verk.
Taubengaſſe Nr. 9.

Ein ſchlachtbarer Bülle ſteht zu verkaufen
beim Gutsbeſitzer F. Ebert in Morl.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Schwarz, Klausthorſtr. 23.

Ein Kutſcher mit guten Atteſten, der häusliche
u Gartenarbeit mit verrichten muß, findet ſo
fort oder 19 December Dienſt bei

W. Sander Steinweg Nr. 22.

Ein freguenter Gaſthof iſt mit ſämmtlichem
Jnventar ſofort zu cediren. Darauf Reflecti
rende wollen ihre Adreſſe A. B. F. 90. bei Ed.
Stückrath niederlegen. Unterhändler wer
den höflichſt verbeten.

Ein Kronenleuchter zu Lichtern, eine Hänge
lampe zu Delſprit und zwei große Dellampen
billig zu verkaufen wo? ſagr Frau Herms-
dorf große Ulrichsſtraße Nr. 37.

H. Lochners Blumenhandlung,
Rathhausgaſſe 19,

empfiehlt für das Todtenfeſt Kränze, Kro-
nen, billige Palmenzweige u. Kreuze
in Auswahl alle anderen Beſtellungen, auch
briefliche, um welche rechtzeitig gebeten wird,
werden nach Wunſch pünktlich effeczuirt.

GeboauerStchwetſchte ſche Buchbruckerei in Halle

ler eeeine große Partie ganz ſchwere, für gute Hauskleider paſſend, à Elle

v e.
55 Sgr., empfiehlt

3

al oben und Be rn letztere von 190 Sgr. an, en
G Co gr. Vrichsstrasse

IMolline Strickgarne
empfiehlt in großer Auswahl für Wiederver-
käufer ſehr billig

O. W. Räütter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt

ſich zur Anfertigung aller Sattlerarbeiten
M. Maiuusch Sattlermeiſter,

Firma Kopf, Fuchs S MRauſch,
Wagenfabrik, Leipzigerſtr. u. Martinsgaſſe 19.

a 7Neue RNheiniſche Wallnüſſe
in Etrn. und Schocken empfiehlt billigſt

Reinhold Kirſten.

Gummischuze,
beſtes fr. Fabrikat „Kdler Stempel verkaufe,
in Folge Ankaufs mehrerer 1000 Pagre:

Herren Schuhe 20
Damen 15Mädchen 12e Robert Cohn,gr. Steinſtraße 73.

Die überzogenen wollnen Crinolin en ſind
wieder in allen Farben eingetroffen bei

We Robert Cohnm.
Scchkeuditz.

HMIſtel ellevwue.
Freitag den 24. d. M. Nachmitt. 3 Uhr

Srosses Concert von der Leipziger
Schützenhauskapelle (25 Mann ſtark), un
ter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Hrn.
Büchner. Danach Ballmuſik. Entree à
Perſon 2

Es iſt am 21. d. M. Nachmittags von der
Barriere Oölau bis Salzmünde eine gol

dene Taſchenuhr verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, ſelbige gegen Dret
Thaler Belohnung auf der Barriere Gödewitz
abzugeben.

Am 22. d. Mts. iſt mir ein brauner Jagd
hund Engliſche Raſſe, mit weißer Bruſt zuge
laufen der rechtmäßige Eigenthümer kann den
ſelben gegen Erſtattung der Jnſertions Gebühren
in Empfang nehmen auf der Theerſchweelerei
von F. L. Bauermeiſter S Co. bei
Teutſchenthal, Bahnhof.

Bekanntmachung.
Den 21. d. M. iſt in Beuchkitz ein Hunde

Wagen aus der Saale gezogen. Der recht
mäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung
der Jnſertions Gebühren in Empfang nehmen
beim Handelsmann Behr in Beuchlitz

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend verſchied nach längern Leiden
in ihrem ſechsten Lebensjahre unſere theure
Lonuiſe.

Hallke, den 22. November 1865.
Carl Hemiſch und Frau.

c e
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